Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Bratt beträgt vierteljahrlich 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
3 24½ Sgr. 
* Befleffungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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8 Buchhandlun 


5 
reslau, Kaſſel, Leipzig, B 


Sonnab 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitun 
heodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander 

Ir in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und B 
ern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in 


end, den 17. April 1869. = 


1 


Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 

& für die an demſelben Tage er- 

ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 


Zweiundſtebzigſter Jahrgang. 


olowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; 
rimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Touis Streiſand und 
aſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: 


ankfurt a. M.: G. . Daube & Co.; 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Je 3 83 bei Hrn. 
3 in 0 3 

udolf Moſſe; in Bal: A. Nele 

äger'ſche Buchhandlung. 


— 


5 Amtliches. 
“ Berlin, 15. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Ober-Hof und Hausmarſchall, Wirklichen Geh. Rath Grafen v. Pück⸗ 
Sc ler das Kreuz der Großkomthure des k. Hausordens von Hohenzollern, dem 
dürften v. AN den k. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille ⸗ 
dande des Rothen Adlerordens, dem Oberſtlieutenant a D. und Kammer; 
deren Grafen v. Wartensleben auf Karow, im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Hof-Stallmeifter 
. Rauch den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem kaiſ. 
Fanzoöſiſchen Unter Präfekten de Montifault zu St. Flour den Rothen 
ldlerorden dritter Klaſſe, dem dirigtrenden Arzt des Allgemeinen Kranken; 
Muſes zu Arnau in Böhmen, Dr. Kopf, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Kammerherrn und Zeremonienmeiſter Grafen v. Key⸗ 
ſerling auf Schloß Neuftadt in Weſtpreußen und dem Kammerherrn und 
** mdrath Freiherrn von und zu Brenken auf Schloß Erpernburg, im 
steile Büren, den kgl. Kronenorden zweiter Klaſſe; und dem ordentlichen 
effor an der phtloſophiſchen Fakultät der Univerfität zu Königsberg i. Pr. 
Hagen den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen; den Konſiſto⸗ 
atb Boedeker zum Direktor des Provinzial⸗Konſiſtoriums zu Hanno 
der und den Ober⸗Reg.⸗Rath Rautenberg zum Stellvertreter des Direk⸗ 
her 6 des Provinztal⸗Konſiſtoriums zu Hannover in Behinderungsfallen, fo 
Die zum Dirigenten dieſer Behörde für Volksſchulſachen; ſowie den Ber 
und Kloſterkammer - Aſſeſſor Barthaufen zum Konſiſtorialrath und W 
led des Provinztal⸗Konſiſtoriums in Stade, und den Landgerichtsrath v. 
Pelſer⸗Berensderg in Köln zum Raith bei dem Appellatlonsgerichts⸗ 
Jofe daſelbſt zu ernennen; ferner den Kreisgerichtsdirektor Lampugnani 
Delißzſch in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Görlitz zu verfegen, 


— 
el 


Der K. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Bolenius zu Bromberg iſt von der 
lung eines Vorſtehers des techniſchen Bureaus der K. Direkiton der 
bahn entbunden und ihm die Verwaltung der dpatigen Betriebsinſpek 
bextragen, ſowie der bisherige K. Eijenbahn-Baumeifter bei der Star 
ofener Elſendahn Gieſe rn . Pomm zum K. Eifenbahn- 
uinſpektor ernannt und demſe die Stelle des Vorſtehers des gedach⸗ 
lechniſchen Bureaus zu Bromberg übertragen worden. Der K. Eifen- 
„Bau- und Betriebsinſpektor Schmeitzer zu 1 if mit Ver⸗ 
g der II. Atheilung der Ober⸗Betriebsinſpektion der Oſtbahn betraut 

N. Der K. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Hinüber zu Bremen iſt zur 
delmsbahn nach Ratibor — und demſelben die dortige Betriebs ⸗ 
Rorſtelle verliehen worden. Dem K. Eiſendahn⸗Bauinſpektor Kloſe 
inſter iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete dortige Be⸗ 
ſtelle bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn d finitiv verliehen wor⸗ 
re ae “ felermere „art Wend 150 " 
, Etienbahn-Baumeifter ernannt und als folder bei der 
Gfensapn mit dem Wohnſiße zu Stargard 1. Pomm. 


N Betr. 
ee 


d- Bojener 
N Barkpaufen iſt der Vorſitz im . 
7 Koſftorium zu Stade übertragen worden. Dem Ober Lehrer Dr. re 
an der Friedrichs⸗Werderſchen Gewerbeſchule in Berlin iſt der Beofefion un 
verliehen worden. Der bisherige Kreis-Wundarzt Dr. Fleiſcher zu Gle 
uz iſt zum Kreis ⸗Phyſitus des Kreiſes Rybnik ernannt worden. 


Die ſpaniſche n RR 
1 in Königreich für einen König! Das ist in Sf 
5 west Saale 8 Wersweiflungsrufes, den König Richard > 
| duf dem Schlachtfelde von Bosworth ausſtieß. Der ene 
5 Entwurf der am 30. März den konſtituirenden Kortes vorge 10 
bvorden, hat zwar die erbliche Monarchie in ihr ee 
genommen, aber gerade die Hauptſache, die geeignete Perjön ich 1 0 
den erledigten hron Iſabellas einzunehmen, iſt bis jetzt no 
nicht aufgefunden worden, und wird allem Anſcheine 0 u 
Age a den. em, a alf mel. Bet verlängert 
Proviſori ird wohl noch auf u mie 3 
. en er Dane Fr ee Unruhen 
3 er lücklichen Lande in webe er 35 
1 Die Fact Lhrontundibaten, die in letzter Zeit im ee 
genannt wurden, waren die Herzöge von Montpenfier, 5 — 5 
und der König Ferdinand von Portugal. Die Aktien Bar 
uſiers ſtehen aber verzweifelt ſchlecht. Die 8 e 5 5 
Anhänger ſcheiterten theils an dem Widerſtande der Vertreter — 
dLandes ſelbſt, theils an den geheimen, aber deſto eifrigeren Intri⸗ 
uen des Tuilerienhofes. Admiral Topete, welcher für 1 
andidatur in einer der letzten Sitzungen der provijorijchen : 2 
Kerung eine Lanze eingelegt, ſcheint, von der Fruchtloſigkeit 3 
Bemühungen überzeugt, ſogar die Abſicht ausgeſprochen zu ha Di 
Kine Stelle in der proviſoriſchen Regierung niederzulegen aan 
ch auf ſein heimiſches Element, die See, wütet er 
n Herzog von Aoſta betrifft, jo hat er weder jelbfi 5 Bi 
ne allzugroße Bereitwilligkeit an den Tag gelegt, die an 
anzunehmen, noch iſt ſeine Kandidatur in den e e 
I Proviſoriſchen Regierung oder des Verfaſſungsausſchuſſes, we Br 
die Wahl doch ernſtlich und endgiltig ins Ange faſſen ſollte, 
dend wie in Betracht gekommen. 


Der einaige Fin 
en eine Maiorität zu gewinnen, noch Ausſicht vorhanden 

und für deſſen Rantkdaint ſich auch die Parteigänger e 
andidaten, um nur das monarchiſche Prinzip zu retten, geeinigt 
batten, war der König Ferdinand, Vater des jept in Portuga 
# l Königs. g 10 9 

® e Angelegenheit war Jogar ſcho \ \ € 
Deputation ns efabon Ha ſollte, um ihm die Bits 
one anzutragen, als von dort die offizielle Antwort in Ma 1 
raf, daß der König nicht im Entfernteſten geſonnen geh ae 
dum zugedachte Auszeichnung anzunehmen. Die Gründe, die = 
König zur Ablehnung der ſpaniſchen Krone bewogen, liegen un 
 — Maufern. Das kleine Portugal, das gegen jede Vereinigung 5 
Spanien ſtets die tieffte Abneigung empfunden, fürchtet nam ich 
und wohl nicht mit Unrecht, daß durch die Annahme der Krone 


— 


e 


gediehen, daß eine 


Ben. 


doch nicht wahrihehulic 
Partei, die monarchiſche Staatsform bei der Maſſe des Volkes 


2 vun fast 
nigs allenfalls Garantie genug, 


Seitens des Königs Ferdinand die iberiſche Union zur Thatſache 
werden und es durch das an Gebietsumfang und Einwohnerzahl 
ſo weit überlegene Nachbarland in den Hintergrund gedrängt 
und ſchließlich vollſtändig abjorbirt werden könnte. Die Stim⸗ 
mung in dem Ländchen war daher eine jo aufgeregte und er- 
zürnte, daß nach Madrid ein Telegramm geſchickt wurde, welches 
die Abſendung einer Deputation an den König Ferdinand für 
nicht gerathen bezeichnete. 
Dieſer Situation gegenüber ſteht nun die proviſoriſche Re⸗ 
gierung im ſtrengſten Sinne des Wortes rathlos da. In Paris 
machte man ſich daher bereits wieder Hoffnung auf Wiederein⸗ 
ſetzung der Bourbonen und es ſoll in der That in Madrid zur 
Sprache gekommen ſein, ob es nicht zweckmäßig wäre, zu Gunſten 
Iſabellas Sohn, des Prinzen von Aſturien, eine Regentſchaft 
einzuſetzen. Dieſer Plan wurde jedoch alſobald durch die Er⸗ 
klärung Serranos in der Konſtituante, daß jede karliſtiſche und 
iſabelliſtiſche Reſtauration unmöglich ſei, im Keime erſtickt. Den 
ten Nachrichten zufolge will man nun wieder auf das Direktorium, 
ſchon Ende Januar alles Ernſtes in Vorſchlag gebracht 

un zurückgreifen. Ob dieſe Maßregel einen proviſoriſchen 
uten Charakter haben ſoll, darüber verlautet 
wie das erſte Mal. Das Leptere iſt je⸗ 
„da trotz der bedeutenden republikaniſchen 


dienen faſt durchweg zum Bau von Kaſernen, Dienſtgebäuden und dergleichen. 
Das Ordinarium bewegt ſich bis zum Jahre 1871 bekanntlich in den feiten 
Grenzen, welche durch 1 Prozentſatz der Bevölkerung und 225 Thlr. pro 
Kopf gebildet werden. Bei der Militärgeiſtlichkeit (Tit. 7 des preußiſchen 
Kontingents) bemerkt in Betreff der katholiſchen, die aus einem Feldprobſt, 
20 Diviſions, 9 Garniſon⸗Pfarrern und 2 Geiſtlichen beſteht Gegen 60 
evangeliſche) der Spezialetat ausdrücklich: „Nach der mit dem päpitlichen 
Stuhle nunmehr getroffenen Vereinbarung iſt jetzt die katholiſche Militär⸗ 
Seelſorge unter definitiver Errichtung der katholiſchen Feldprobſtei als ſelbſt⸗ 
ſtändiges kirchliches Amt endgiltig geregelt. Der bisherige proviſoriſche Cha⸗ 
rakter, der in der katholiſchen Militärgeiſtlichkeit vorgenommenen Anſtellung 
hört ſomit auf. Sämmtliche bereits vorhandenen katholiſchen Militärgeiſt⸗ 
lichen und Küſter ſind vielmehr jetzt als definitiv angeſtellt anzuſehen, gleich 
wie auch in Zukunft dergleichen Anſtellungen in definitiver Weiſe erfolgen 
werden. Demgemäß haben nunmehr die katholiſchen Militärgeiſtlichen und 
Küſter auch dieſelben Penfionsanfprüche, welche den entſprechenden Katego⸗ 
rien der evangeliſchen Militärgeiſtlichkeit eingeräumt ſind.“ 
Gortſezung folgt) 


i Dentſchland. 

Berlin, 15. April. In einer der letzten Sitzungen 
des Reichstages ſprach ſich, wie Sie wiſſen, der Präſident des 
Bundeskanzler⸗Amtes Delbrück über die beabſichtigten Steuer⸗ 
vorlagen aus und machte dabei drei Vorlagen namhaft: Die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer, die Aufhebung der Portofreiheiten 
und die Wechſelſtempelſteuer. Von mehren Seiten iſt nun daraus 
gefolgert worden, daß von anderweitigen Steuervorlagen über⸗ 
haupt nicht mehr die Rede ſei. Diele Folgerung dürfte aber 
voreilig ſein, denn es iſt natürlich, daß Herr Delbrück nur von 
denjenigen Vorlagen ſprechen konnte, welche ſchon im Schoße 
des Bundesraths zur Erörterung ſtehen. Namentlich iſt nun 
behauptet worden, die Börſenſteuer ſei als vollkommen aufge⸗ 
geben zu betrachten. Man hört jedoch vielmehr von unterrichte⸗ 
ter Seite, daß dies Projekt noch immer Gegenſtand der Erwä⸗ 
gung iſt und daſſelbe wird um jo mehr als der Beachtung wür⸗ 
dig angeſehen, als man es im allgemeinen Intereſſe als billig 
en Bas en welche namentlich auf 
en 0 an in name 
JJ RR u | 
ſelbſt vom kaufmänniſchen Publikum nicht als eine elaftung, 
ſondern als eine Erleichterung gegenüber den bisher „ 
Wechſelſteuern der verſchiedenen Bundesſtaaten ange 15 1 — 
Unter den Geſetzentwürfen, welche in der 1 1 
tagsſeſſion durch beide 85 gegangen, lem — Iiteinif 5 
noch nicht erfolgt iſt, befindet ſich auch die Schl a der Publi⸗ 
Städteordnung. Man darf aber aus der Br — Bedenken 
kation nicht folgern, daß der Sanktion des | nr die Ver⸗ 
prinzipieller Art 1. le al dhe 1 4 
handlungen, welche der a Zur Zeit befinden ſich mehrere 


nit u rf 


wie im Schooße der Regierung ſich der meiſten Popularität er- 
freut. Mit der Krone nun bittend von Hof zu Hof zu ziehen, 
um einen nachgeborenen Prinzen zur Annahme derſelben zu be⸗ 
wegen, verbietet Spanien der kaſtilianiſche Stolz und erſcheint 
auch für einen nationalen durch eine Jahrtauſend alte Geſchichte 
zuſammengelebten Staat unwürdig. Sollte jedoch das ſpaniſche 
Volk in ſeiner Mitte nicht einen Mann finden, der geeignet 
wäre, ſeine Geſchichte zu leiten und ſeine Geſetze auszuführen? 
Die Verfaſſung, die dem Entwurfe entſprechend allem An⸗ 
ſcheine nach mit unbedeutenden Modifikationen angenommen 
] * . . ein.- Lihrroler 
um dem zukünftigen Herrſcher 
Spaniens alle etwaigen abſolütiſtiſchen Gelüfte zu dämpfen. 


Wir ſchließen die Auszüge aus dem Bundeshaushalt 


ü f tellung der 
für 1870 mit der 95 2950 2 ng 


tigen An 0 ’ 
Kommiſſion 6100 Thlr., durch die 
Wahrnehmung die preußiſche 


eg re art g : j ärtig im Gange. — Ehre 

ae fi d Unterftügungen für die Angehörigen der vorma müſſen, gegenwärtig i - ; ART 

len f beagle ad nn 76,000 auf 87,000 Thlr. Durch die | Regierungspräſidenten hier, u. a. Freiherr v. Zedliß ei 1 
mieten Ds Germanischen Mil Ver 1 ee ft 80 Bundes Rothe aus Merſeburg, von Nordenpflycht = Frankfurt. ke = N 
N r ; f ie Vermehrung der Geſchäfte DR? 3 fi f i it eſprechungen a 

re el auorden fi db Zahl der vortragenden Räthe man hört, hängt ihre Anweſenheit m prechungen z 

0 


men, welche über Verwaltungsangelegenheiten nothwendig ge⸗ 


8 Berlin, 15. April. Der Reichstag macht heute gm 
Ruhepauſe und ſchöpft Athem, um morgen mit ene — 
Kräften an den Tweſten⸗Münſterſchen Antrag in etreff =: 
Bundesminiſterien gehen zu können. Es wird dabei vermuthlich 
zu einer Art Auseinanderſetzung zwiſchen den Freikonſervativen 
und den entſchiedeneren Nationalliberalen kommen. Ich hatte 
Ihnen ſchon neulich geſchrieben, daß erſtere mit gewiſſen, in den 
autographirten Organ der Nationalliberalen enthaltenen Aus⸗ 
einanderſetzungen über das Verhältniß der Steuervorlagen au 
dem Antrag auf Einſetzung von Bundesminiſterien Feineöweg! 


einverſtanden ſeien. Zur ausdrücklichen Beſtätigung dieſer An⸗ 


(4) und der 
ändert geblieben. 


hatte und 5000 Thlr. für 
Bülidattangerant beftrit 
D ram b. 
3 Die Koſten des Reichstages, deſſen Dauer 
iſt, betragen 85 im 
ojtet 3318 Thlr. 12 b 
Plant a5 Wir, für die 14 Nichtſitzungstage ä 1¼ 
Honorar, als im preußiſchen Landtage Nubelegenbelten 892 720 Thlr. Das 
3) Miniſterium Angelege * e e 

ent · 


lichen genau mit dem überein, 


2 “ 
1 PEN item durch den Bund ſicht iſt ſeitdem der in der geſtrigen „Spen. Ztg. enthaltene, 
0 des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten e ſicht iſt e | 
elite; nur fallen die Ausgaben 105 ui ern 500 von freif onſervativer Seite ausgegangene Auffag erſchienen, der 
Drei 1 5 0 * 


nerhalb des Bundesgebietes unterhält einen nach allen Regeln der Kunſt konſtruirten anſtändigen Rück⸗ 


inleitet, der möglicherweiſe mit einer motivirten agesord⸗ 
e wird. Wedenfalls ſieht es nicht danach aus, als 
ob Graf Bismarck, wenn er nur einigermaßen ſeinen Vortheil 


i 5 ich iſt die in dem letzteren mit 11,400 vier er n I ee 
ſcher Qngelegenbeiten, anch tber n ce in den Bundeskenſulats⸗ verſteht, bei dieſer Gelegenheit eine . Aulanf se: 
Eier der au ſebſſſnalger Etat iſt, übertragen. Der Fonds des Miniſte. Wenn ſchon die nationalliberale Partei 1 ' 

at, 


Bundeskanzler zu iſoliren droht, etwas wie Herzbeklem⸗ 
det so ft dies Verhältniß bei den Freikonſervativen 
noch viel ausgeprägter und es heißt ganz die eigenthümliche Stellung 
dieſer Fraktion verkennen, wenn man ihr zutraut, ſie werde dd 
der Bundesentwickelung eine von dem Standpunkt des Grafen Bis⸗ 
mard ſich weſentlich unabhängig fühlende Politik zu verfolgen im 
Stande ſein. Es iſt ihr das auch gar nicht zuzumuthen, wenn 
man ſich erinnert, daß ſie ihre Selbſtſtändigkeit, d. b. 
terſcheidung von der konſervativen Partei sprang 5 
lich dadurch errungen hat, daß ſie ſich ohne Vor 54 e = na⸗ 
tionalen Politik, ſoweit ſie in dem Bundeskanzler Ausdruck ge⸗ 
funden hat, zuwendete. — Die Generaldebatte über das Budget 
hat über die Ausſichten für das Finanzweſen des Bundes nicht 
viel Licht verbreitet. Die Behandlung wird dadurch noch er⸗ 
ſchwert, daß trotz der Uebereinſtimmung über gewiſſe Deſiderien 
innerhalb der liberalen Partei die Anſichten im Einzelnen ſehr 
auseinandergehen. Schon über die Matrikularbeiträge, deren 


Beſeitigung oder deren Erſatz, find ganz verſchiedene Anſichten 


ß pi tag bewilligt wurde. 0 isgabe 
Ku, e ver 80 Landtag an den ee 5 
i donitantinopel zum Bau eines Hoſpitals zu erwägnen. 2 
ER Ar 335,450 Thlr (59,800 Thlr. mehr). 8 
zu Unterſtützungen für pitfabepürftige pe 8 3 10600 
Ae dee tige A übe Werden 9000 Thlr. zur Erwerbung 
eneral⸗Konſulatsgebäude in Alexandrien 
unentgeltlich abgetretene 
Das Letztere joll verkauft 


Thlr. bemeſſen. Als 8 0 1 
ines neuen Baugrundes zu dem 
verlangt, da das vom Vizekönig von Egypten 


Grundſtück ſich als unzureichend erwieſen hat. 


= * 
7 Militär⸗Verwaltung 66,699,765 Thlr. (463,471 Sue Nee er 
dieſem Plus entfallen 322,623 Thlr. auf das Didi 9 Sie 
Extraordinarium, das im Ganzen 1,133,810 Thlr. beträgt. ton über 
10 5 735 it 5 San 18 d. Mis bannt re, zum erſten Male 
das Budget des Bundes am 13. d. gets. 0 agen Kantinen 
i Weil t worden, daß neben dem preupt . 
. Verwaltung S ee Heſens 
j i i D 8 ecklen Delle 
deren Bundesitanten die Kontingente achſens, ge nichr mee 
ändi die Koſten der letzteren jedoch nit 
ſocdehn n eine Pease von 1700 Thlr. Die einmaligen Ausgaben 


vertreten. Die Ueberweiſung der Einkommenſteuer an den Bund 
ift eine alte Lieblingsidee der preußiſchen National⸗liberalen, die 
aber namentlich bei den Abgeordneten vieler übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten auf gegründete Einwendungen ſtoßen, die ſich doch nicht 
kurzer Hand abmachen laſſen. Wenn auch für die preußischen 
Verhältniſſe und alſo für den größten Theil der Bundesbevölke⸗ 
rung damit vielleicht die angemeſſenſte Einrichtung getroffen 
wäre, ſo würden andere Staaten, namentlich die Hanſeſtädte, 
wieder ganz ungebührlich belaſtet werden und dieſe Art der Ge⸗ 
ſetzgebung, die ſich im Intereſſe der Mehrheit über evidente 
Benachtheiligungen einzelner Bundesglieder hinwegſetzt, läßt ſich 
innerhalb eines Vereins, wie der Norddeutſche Bund ihn noch 
darſtellt, doch nicht 1 8 Der Abg. v. Hoverbeck bemerkte 
ganz richtig, der Bund ſei eben noch nicht ſo weit einheitlich or⸗ 


2 


auf die Dauer nicht haltbaren, 
renden Zuſtänden heraus müſſe, und darum 
chnet, die mit den Motiven ganz und gar 
nicht einverſtanden ſind, welche ein Theil der liberalen Preſſe demſelben un⸗ 
tergelegt hat, ſondern die ihn lediglich als einen Anſtoß betrachten, um Wege 
zu betreten, die aus unhaltbaren Zuständen hinausführen. — Die Breifon- 
ſervativen wollen, ſo iſt der „Spen. Ztg.“ weiter verſichert worden, für den 
Reichstag weder die Initiative zu einer durchgreifenden Umgeſtaltung der 
Bundesverfaffung in Anſpruch nehmen, noch wollen fie den Grafen Bis⸗ 
marck in Verſuchung führen, die Vertragstreue zu brechen, noch wollen fie 
die Bewilligung von Steuern von der vorherigen Einſetzung verantwort- 


fihere Aus⸗ raſchend oppoſitionelle Reden von ſehr konſervativen Männern 
gehalten wurden, wird Folgendes berichtet: 4 
Es handelte ſich um die Abwehr der von der Regierung beabſichtigten 
Brannkweinſteuer⸗Erhöhung. Der Vorſitzende Herr v. Wedell⸗ 
Vehlingsdorf wies N daß die Gutsbeſitzer eine ſolche gegen 
die Landwirthſchaft gerichtete Maßregel der Regierung bis vor Kurzem fur MR 
ganz unmöglich gehalten und es handle ſich jegt darum, den Geiſt, der ſich 
durch dieſe Vorlage bekunde, entſchieden zu bekämpfen. Herr v. Wedell?!?' 
etition an den hohen Reichstag und eine De⸗ 
prinzen, den Satthal⸗ 
Herr v. Wal 


ebracht, daß man aus ſolchen 
cht für die Zukunft nicht gewa 
haben viele den Antrag unter 


Kremzow empfiehlt eine 
putation an den Grafen Bismarck und an den Kron 
ter von Pommern, um die ungerechte Steuer abzuwenden. 

Graf Bismarck ſei durch 


licher Bundesminifterien abhängig machen; fie wollen nur die mit den gegen. dawe Steinhöfel iſt gegen die Deputation. 
wärtigen Verhältniſſen verknüpften Mißſtände bezeichnen und 1 Bundes. den Veiel e age en gebunden. Die einzige Hoffnung 
eſchaffenen Grundlagen bleibe der Reichstag, der hoffentlich die Regierungs ⸗Vorlage ablehnen 


kanzler dadurch die Anregung geben, die von ihm g 
des Bundes nun auch zu konſolidiren. „Der 1 ſagt die „Spen. Stg.“ 
weiter, hat eine ſehr ähnliche Bedeutung wie derjenige, der im Abgeord⸗ 
netenhaufe vor einigen Monaten geftellt wurde, um den Landtag gewiſſer 
maßen im Reichstage aufgehen zu laſſen. Auch dieſer blieb ja zunächſt ganz 


werde. Nicht einer in dieſer Verſammlung werde da fein, der die Regle⸗ 
rung nicht die nöthigen Mittel bewilligen wolle, aber dieſe Steuer 
ſchadige den ganzen Grunddeſitz. Wenn Krieg entstehe, wer habe die 
Laſten zu tragen? der Grundbeſitz. Und an Opferwilligkeit werde es auch 
den alten Provinzen nicht fehlen, aber an Opferfägigkeit, auf die der neun 


ganiſirt, um eine derartige Beſteuerung durchzuführen. Zu 
einer intereffanten Debatte, an der ſich faſt alle ſachverſtändigen 
und redefähigen Mitglieder des Hauſes betheiligten, führte geſtern 
der über Schankwirthſchaften und perſönliche Konzeſſionirung 
andelnde Paragraph der Gewerbeordnung. Die radikalen Feinde 
jeglicher Konzeffion unterlagen ſchließlich und es ward ein die 
Regierungsvorlage nur wenig abſchwächendes Amendement Mi⸗ 
quel angenommen, als deſſen beſte Empfehlung ſich etwa ſagen 
läßt, daß es wahrſcheinlich das einzige war, welches der Bundes⸗ 
rath angenommen haben würde. Hoverbeck appellirte von dem 
übel unterrichteten 3535 Michaelis an den beſſer un⸗ 
terrichtet geweſenen ehemaligen A geordneten Michaelis, der frü⸗ 
her das vertheidigt hatte, was er heute angreifen mußte. Auch 
eine berühmte Vergangenheit kann zu Zeiten unbequem werden! 


— In dem von der „Spen. 3.“ über den Tweſten⸗ 
Münſterſchen Antrag gebrachten Artikel, welchen unſer (O⸗Kor⸗ 


ſpondent beſpricht, heißt es: 
Der Antrag iſt unterſtützt von Männern aller Fraktionen außer der 
ſtreng konſervativen, er iſt unterftügt von Freikonſervativen, wie Graf 
Bethufy-Huc, Dr. Friedenthal, von Bundesſtaatlich ⸗Konſtitutionellen, wie 
änel und Lorentzen, pon Altliberalen wie v. Bernuth und Graf Schwerin ⸗ 
11 pon National Liberalen, von Männern des linken Zentrums, von 
tännern der Fortſchrittspartei, auch von einigen Katholiken, z. B. Zur⸗ 
mühlen. Offenbar ſind die Unterzeichner aus ſo ganz verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Richtungen von ſehr verſchiedenen Motiven geleitet worden und dies 
ſelben werden ſich bei der Debatte herausſtellen. Uns find in der Unter ⸗ 
altung mit Männern der einzelnen Parteien über die Zwecke und Aus⸗ 
chten des Antrags die ſabweichendſten Ausgangspunkte und Auffaſſun⸗ 
gen zur Kenntniß gekommen; als etwas Gemeinſames haben wir nur heraus» 
erkannt, daß man durchweg die Schwierigkeiten und Kolliſtonen der drei 
in einanderliegenden, fi ſo vielfach berü 


renden und doch wieder getrennten 
Kreiſe preußiſchen, norddeutſchen und Bo vereins Weſens ſchwer empfindet 
Die preußiſche Organifation wird mehr und mehr zerrieben von der nord» 
deutſchen, die preußiſchen Miniſterien befinden ſich in einer unklaren Stel 
lung zum Bundeskanzleramte und dieſes zu jenen; jene bereiten z. B. einen 
Geſetzentwurf für den Reichstag vor; dann werden im Bundeskanzleramte 
andere Grundjäge geltend gemacht und die Reichstags⸗Geſetzgebung greift 
rinzipiell verändernd in die Landes ⸗Geſetzgebung und Verwaltung ein. 
reußen kann ſeine Finanzen nicht ordnen ohne den Bund, der Bund 
Bieleiet nicht ohne das Zollparlament; 2 5 he Steuern und Ein⸗ 
ünfte her . 7 

welch Aachen ine n chen mit, die gar nicht unſere Staats und 


er poll g Ne auch ſonſt angeboren — das Wefüht hervor 
a et: im Stadttheater. 
Iſt der Tanz eine Kunſt? Die Familien 
Taglioni, die Tänzerinnen Elßler, Cerrie Grit Sue ne 
die Balletkünſtler A. Leon und K. Müller, nebenbei noch 455 
5 ganze Menge anderer Meifter und Meifterinnen dieſer Kunſt 
. ürden, läſen ſie dies, über den Barbarismus erſtarren, der in 
a 5 — ri 2 ie digt noch eine ſolche Frage 
5 giebt nicht nur eine i . 
—.— von Abhandlungen über die Praxis Meier Kauft 8 
1 möchte ich ſagen, — ſondern auch Aeſthetiken 
ei 5 doch a 5 ge: das Ideal des Tanzes zu defi⸗ 
3 edle Czerwinſki hat im Jahre d 
Heils 1862 sogar eine „Geſchichte der Tanzkunſt“ veröffentlicht 
die freilich nicht ſo intereſſant iſt als die Fa ee 
e frei h e Geſchicht 
e Fräulein Kathi Lanner oder eine e 
e en das beſtätigen. en 
Un worin eſteht dieſe Kunſt? Wir bit ü 
und Künſtlerinnen des Ballets um Seng daf e l 
elementare Fragen aufwerfen. Wir Poſener erfreuen uns ſelten der 
8 dieſe Kunſt zu ſtudiren. Wenige von uns haben einen 
d d bein es 15 Berliner ae durchgemacht, einer 
; ar vergönnt, hin und wieder ein Ballet 
in der Reſidenz zu ſehen, allein es geht ihnen ar 
i N ‚ wi 
im Berliner Ba das chte am ut fe 
nicht zum Nachdenken, Vergleichen und Meditiren gelangen, kur, 
ſie bleiben Dilettanten im Genuß, die eine Naturballeteufe nicht 
von einer Kunſttänzerin unterſcheiden; denn nur ein fortgeſetztes 
Studium der Kunſtwerke macht den Aeſthetiker. Aber das er⸗ 
R Geld, viel Zeit, die noch ſogar dem erſteren gleich 
n g 1 einen gewiſſen Geſchmack für die Kunſt oder aber 
3 5 ins das Ewig⸗Weibliche in pofi—tieffler Offenbarung 
5 fen A use welches trotz aller Ewigkeit 
Kae on Inter nft Terpſichorens giebt es keine 
Nach all' dieſem wird man es begreifen 
Publikum der Sinn für, dieſe Kunſt 1 e 
iſt. Die vielen leeren Plätze im Stadttheater, die uns melan⸗ 
deu wie Einſiedler oder Theaterdirektoren anſchauten, ſchienen 
uns 5 n 5 Klagelied darüber zu ſingen. Vielleicht wird das 
anders. 3 ie Anweſenheit von Virtuoſen in einer Stadt regt 
oft an Ars für die von ihnen geübte Kunſt an; und ſo könnte 
es kommen, daß ſich in der Folge nicht nur Köpfe, ſondern ſelbſt 
Füße mit dem Ballet dilettantiſch beſchäftigten. Sie glauben 
— eb Sage 7 behüte mich, mit einer 
en. ürzlich i 
abe u ch hörte kürzlich im Volksgar⸗ 


a i cht, der bi 
den Pepitatanz parodirte, einen ernſten Man in die Worte ung 


brechen: „Muß denn ſelbſt das Erhabenſte perſifli 12* 
Und ich möchte nicht gern einen gleichen e wich laden 
Es iſt meine tief begründetſte Ueberzeugung, daß wenn am Pa⸗ 
riſer Hofe die hoͤchſten und:allerhäditen Herrſchaften in eigenſter 
hoͤchſter und allerhoͤchſter Perſon das Ballet ausüben möchten, es 
bald zum guten Ton gehören würde, Ballet tanzen zu können. 


ſerem 


“2 


ohne Reſultat, indeß er ging aus dem Gefühle der Unfertigteit und Un- 
vollkommenhenheit der gegenwärtigen Buftände hervor, und daß dieſe auch 
bei der vorliegenden Gelegenheit beleuchtet werden wird, iſt kein Zweifel.“ 

— Die „Prov.⸗Korr.“ beſpricht die Bundesfinanzen 
im Hinblick auf den Zuftand der Finanzen des preußi⸗ 
ſchen Staates und kommt dabei auf folgendes Ergebniß ihrer 
Unterſuchung: ; 

„Mit der Regelung 
Augenblick zugleich um d 


Provinzen ſei nicht zu rechnen. Durch wen jeien die regierungsfreundlichen 
Wahlen hervorgebracht? Durch den Grundbeſiz. „Schädigt man dieſen 
— fährt Herr v. Waldaw fort — fo wird bei den in Kürze bevor ſte⸗ 
henden Wahlen die Parole von uns ausgegeben werden: Keine neuen 
Steuern, keinen Groſchen Anleihe. Hr. v. Wedell⸗ Kremzow zieht feinen 
Antrag auf Abſendung einer Deputation zurück und empfiehlt dagegen, einen 
Nothſchrei in den Zeitungen zu erlaſſen, mögen dieſelben eine politiſche Farbe 
haben, welche fie wollen. Hr. v. Dieſt⸗Daber beklagt es, daß die Landwirthe 
bisher fo „faul geweſen, keine Energie gezeigt und zu Allem ſtillgeſchwiegen“ 
Wir müffen jetzt zeigen, daß wir auch einmal warm werden. Im Land- 
tage gebe es nur wenige, die Verſtändniß für die Intereſſen der Landwirt- 
ſchaft zeigen. Alle Uebrigen gehen über uns zur Tagesordnung über, ur 
kann Ihnen in Bezug hierauf einige Beiſpiele erzählen. Der Hr. Juſtizmi.. 
niſter Leonhardt, der ein unbefangener Mann und manche gute Vorlage 
gebracht hat, wurde von mir eindringlich gebeten, er möchte davon abſtehen, 
die Geſetzgebung zu trennen, vielmehr die bereits angenommenen neuen Ge- 
ſetze, wie die neue Subhaſtationgordnung ꝛc., erſt nach Annahme der über I 
gen in Ausſicht geftellten publiziren. Warten Exzellenz, ſagte ich, bis 
die übrigen Gefege fertig find und publiziren Ste dieſelben dann 
zuſammen. Ja, war die Antwort, das wird Bismarck nicht wol“ 8 
len. So hatte der Herr Finanzminiſter in der letzten Legislaturperiode 
des Abgeordnetenhauſes unter der Hand alle Mittel in Bewegung geſetzt 
damit der in dem von der Regierung vorgelegten Etatsentwurf ſchon knapß 
bemeſſene Meliorationsfonds von 100,000 Thaler auf 50,000 Thlr. herab“ 
geſetzt werde. Es gelang ihm und fo hatte er gegen die Reglerungs vor“ 
lage agitirt, die gebührend zu vertheidigen der Miniſter für Ackerbau nicht 
genug Energie beſaß. Die preußiſche Finanzverwaltung kämpft mit ge- 
ſchloſſenem Viſir und müſſen wir die Augen offen behalten, daß uns die 
Steuer nicht in anderer Form wieder vorgelegt werde. Möge ein pommer“ 
ſcher Schmerzensſchrei zu den Ohren des Bundeskanzlers und des Statt⸗ 
halters von Pommern gebracht werden. Herr v. Wald aw erſucht die Ver! 
ſammlung nochmals von der Deputation abzuſtehen. Der Kronprinz könne 
Miniſter ſeien 


der Bundesfinanzen handelt es ſich in dieſem 
ie erneute Sicherung des Gleichgewichts in den 
Einnahmen und Ausgaben unferes Staatshaushalts. Die feſte Ordnung 
der preußiſchen Finanzen iſt von leher eine der Grundlagen unſerer natio- 
nalen Kraft geweſen; eine auch nur vorübergehende Erſchütterung derſelben 
würde in der Zukunft mit viel größeren Opfern für das Land wieder gut 
zu machen ſein, als mit denen fie jetzt vermieden werden kann. Die Regie 
rung hofft durch Maßregeln der Steuerreform, welche nach keiner Seite 
drüdend ſein würden, die Nothwendigkeit einer höheren Anſpannung der 
allgemeinen Steuerkraft des Volkes verhüten zu können; fie muß dabei auf 
die entgegenkommende Unterftügung aller Patrioten im Intereſſe des Bun⸗ 
des ebenſo, wie Preußens rechnen. Je mehr es gelingt, im Einvernehmen 
mit dem Reichstage die Befriedigung der unleugbaren äußeren Bedürfniſſe 
des Bundes zu ſichern, deſto leichter wird auch eine weitere Verſtandigung 
über die Fragen der inneren Entwickelung des Bundes zur rechten Zeit er» 


folgen.“ 
— Die „Hamb. Börſen⸗Halle“ ſagt: 

„Ein Gegenſtand von europäiſcher Bedeutung iſt in dieſem Augenblicke 
das engliſche Budget. Daß England nach einer ohne jede Anleihe durchge⸗ 
führten Kriegsexpedition, welche 9 Millionen Pfd. St. gekoſtet hat, im 
Stande ift, die Steuerlaſt um mehrere Millionen Pfd. St. zu erleichtern, 
muß in der That die Bewunderung und den Neid aller Nationen erregen. 
Während der franzöſiſche Finanzminiſter nicht 250,000 Frks. für hungernde 
Schullehrer übrig bak, während der deutſche Finanzminiſter nach der treffen⸗ 


* 


den Karrikatur der „Weſpen“ wie Moſes an alle Felſen klopft, um neue ſich nicht in den Gang der Geſetzgebung einmiſchen und die 
Steuerquellen zu entdecken, erzielt der engliſche durch eine geschickte Verände⸗ na Herr v. Selchow Bi einfach an er habe ſich I 3 
8 Ueberſchüſſe, die ihn in den Stand jegen, genug gefträubt. Miner führt alsdann noch aus, daß es nur wenigen 


rung des Steuerhebungsmodu 
alle Klaſſen der Bevölkerung, von den Kapitaliſten bis zu den Droſchkenkut. 
ſchern, zu erleichtern. Dieſe ſpezielle Erfindung können wir ihm freilich nicht 
nachmachen, denn anderswo werden die Steuern bereits meiſt im Ganzen 
und im Voraus erhoben, aber nachahmen könnten und ſollten wir den Geiſt 
der engliſchen Finanzverwaltung, der darauf abzielt, die beſtehenden Steuern 
durch wirthſchaftliche Befreiungsmaßregeln ergiebiger zu machen, ſtatt ſtets 
neue Steuern einzuführen. Dies Ziel müßte auch Herr vid. Heydt ins Auge 
faſſen, den wir oben den deutſchen Finanzminiſter genannt haben, obwohl er 


es formell noch nicht iſt. 


am 10. Apr Aire, Werle 


möglich ſein werde, die Brennereien fortzuſetzen, wenn ſie ein Paar 100% 
Thlr. weniger haben würden. Herr v. Wedell⸗Kremzow empfiehlt doch die 
Abſendung einer Deputation. Die allmächtige Bureaukratie ſei es, die als 
Hauptfeindin der Landwirihſchaft zu bekämpfen iſt, die geheimen Räthe, 
welche die Sache mundrecht machen. Er halte es überhaupt für einen 85 
vollen Schritt, wenn ſich die Verſammlung recht eigentlich an den Gouper“ 
neur von Pommern wende, der ihre Intereſſen wahrnehmen wird. Man ı ge 
nicht glauben, daß in Berlin die Angelegenheit mit klarem Auge angefel 
wird. Auf Grund einer Aeußerung eines Minifters ſei das Projekt 
Staatsminiſtertum gebilligt, welcher zwei Brennereien beſitzt und deſſen 
nung durchgeſchlagen hat. An uns iſt es, ihnen die Bache verſtändlich 
cis-, Mel der Abſtimmung wird alsdann ſowohl eine Petition an, 7 
. . we ef 


Man liebt es berde und 


von Gutsbeſitzern aus dem 
tlıauo und ii wercher uvet⸗ 


dort, die Sitten der franzöſiſchen a 
E 


befreit von der Schwere des Leibes? 


Ausübung dieſer Kunſt zu gewinnen. Da ü 6 
3 1 ; nn würde S } 
Tyrannin, die Mode, das Trikot jo unentbehrli unſere ſchöne le en im Mondlicht dort Elfen den luftigen Reihn! 
— Krinolt d Chi entbehrlich machen, wie Wi ephyr gewiegt, der leichte Rauch in die Luft 15 
ne und Chignon. 5 Hüpft d e ſich leiſe der Kahn ſchautelt auf filberner Slut, 
pft der gelehrige Fuß auf des Takts melodiſcher Wo 5 


Die ſchönen Zeiten würden dann wiederkehren, da ſich ni 
nur die Würdenträger des Staates, ſondern 5 der u 
dieſer Kunſt beſchäftigten; war es doch ein franzöſiſcher Kanoni⸗ 
kus, der fromme Thoinet Arbeau zu Langres, welcher die neuere 
Choreographie erfand oder, — wie er es nannte — Orcheſio⸗ 
graphie, d. h. die Kunſt, Tänze durch geſchriebene Zeichen deutlich zu 
Wen bein . ibn de Im Jahre 1588 veröffentlichte er ein 
9 * 4 2 ’ 
1 Sa r jeder Muſiknote zugleich ein den Tanzſchritt 


tön hebt den ätheriſchen Leib.“ 5 
der Tänzer geſchilderl 
eachtet nur er Sehn a 
e Kraft, mit der den Gr I 
ppden geſchlagen wird, 


Pe 


andeutendes Zeichen anbrachte, und i 

die modernen Balletmeiſte ı 15 ichen berſpiel die Mimi a 5 

i le Flarae F ſube Brquemlichkeit legten, hat der pe Shale die Griechen ſo hohen Werth 

auf der Erfindung Sr. Ehrwürden des Konenikus Abe e ee lerne. > he 0 Be ‚ 
1 a gehst Schier hat niemals Säule Anelle galenen 


ſchon einmal getanzt ſein muß — und 

b ho a d, nicht nur die Damen, wird di Ber 

„ bejahen, ſo würde ich wünſchen, daß der Meet 

al Par ha ſich 12 theatraliſchen, d. h. dem Kunſt⸗ 
t mehr nähern möchte. Jener iſt i 

vermag nur Stimmungen, heitere oder ernſte gerne e 

ſein und ſtellt, ſei es in idealiſcher, 


ich hoffe, die ganze Jugen 


d — 
ren durch Eleganz 
8 ſolche alle Aner⸗ 
ſcheinen mir no 


ſer kann auch dramatiſch „ 


r Erwähnung würdig 


charakteriſtiſcher oder grotesker Form, H 

1 | b ; ndlungen dar. Welch die bei i änzeri 

Eher e e eee 5 A N We e beiden kleinen Solo⸗Tänzerinne 5 f 
— 1 S 18 g ch A 8 Erft geiſte eröffnet. miſche E im B n, welche gewöhnlich das ko- 
Die Phantaſie kann hier noch mit hängenden Zügeln ins Kine Keiftangen 5 55 5 1 ee 10 een “ 


wenn die Künſtler⸗Geſellſcha er 
is ein andermal ein. Mögen er 
1 dieſer Kunſt ſehen ehe — be 

1g werden fie gewiß aus den Vorſtellungen der 


nehmen: Der Tanz iſt wirklich eine Kunſt. 


ana 


hakeſpeares kleinere Dichtungen 


einer Ueberſetzung von Alexander Reid 

ar 1 
5 e & Komp) Dieſe Geste been hi 
Ueberſetzer. Dis vorliegende Bee 5 e 0 
Ben, Mur 11 5 wir, daß Neidhardt feine ee 
weichende Les gegenüber geſtellt hat, indem er in Anmerku g die ab⸗ 
ſichert, daß i ax odenſtedts giebt und kritiſirt. Obgleich Neidhardt per. 
Arbeit di hm nichts ferner gelegen, als die „Abſicht der Bemak' l einern 
dan e ſo vielfache ine gefunden“, fo wird er 8 ee lich E 
regiert erſcheinen; der Grund, daß dieſe Gegendber debug LEHE 
575 9 50 dieb und „nicht ohne äußeren Anlaß dazu“ 15 lost denn 
nuß von ene ie 40% an Ainzeigend, um uns ben Ger 

u 

die Herren unter ſich abmachen. Das Beifpiel — ng dor 


romantiſche Reich“ galoppiren, das man im Leben und in der ft noch län 


Literatur jetzt nur ſelten findet, Das Geſell ü 
mit Wiederaufnahme diese Kunſt einen 1 ger 1 115 
die hochmüthigen Männer, wel 
achten, würden, den proſaiſchen 
Pr 2 1 pflegen. 
möchte dieſen Punkt meinen geneigten Leſeri 
Beachtung empfehlen, einſtweilen aber mögen He an aut 
in fie an Ihren Roſenketten führen, Ordre geben, mit ihnen 
5 unſt der Lannerſchen Geſellſchaft zu bewundern. Fürchten 
ie nicht, meine Damen, daß Ihr Kavalier ſtatt von dem Schö- 
nen von einer Schönheit gefeſſelt werde. Ob ſolche und welche 
am Stadttheater vorhanden ſind, weiß ich nicht zu ſagen. Der⸗ 
gleichen Dinge zu unterſuchen, gebietet dem Kritiker nicht die 
Alba, Galanterie und Delikateſſe verwehrt es ſogar. Etwas 
9 jedoch will ich den beſorgten Leſerinnen zum Troſt ſagen: 
1 das Ballet kann in einer Weiſe ausgeübt werden, daß man 
er der Kunſt den Künſtler, beziehentlich die Künſtlerin ver. 


hier gaſtirt, jedenfalls 
3 erhalten und ehe 3% 
un ieſe Ueberzen 
che jetzt den Tanz als geiſtlos ver» | Geſell mi 
Spieltiſch verlaſſend, wieder die e 

8 


ſind jetzt auch in 
(Berlin Verlag v 
die Sonnette, ſin 
Shakeſpeare⸗ 
tige Leiſtung, 


ißt, beſonders wenn dieſer oder di 
er dieſe Maß und Dezens wahrt. raz, in welchen 
I f und 0 „ jede Seite i 2 
ihr Gef ee 5 den überzeugt Fräulein Can und een Tbeſt durch das jeden ane Genuß echt a her 55 4 
9 Kraft und Gewandheit des Körpers, Ge⸗ ſollen. ausgefüllt iſt, hätte den Ueberſetzer von dieſem Wesen ee 5 
8 J. W. 3 
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Viueulche bevollmächtigt wird, je nach Umſtänden auch zu dem Könige zu gehen. 
N * Der Vorſißzende Hr. v. Wedell⸗Vehlingsdorf weiſt alsdann noch darauf hin, 
ö 7 daß ein Haupterforderniß zur Forderung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
fei, in der Preſſe zu wirken. Die Preſſe ſei die allerwirkſamſte Waffe, deren 
u. wir ung zur Gewinnung der öffentlichen Meinung bedienen können, nachdem 
g wir durch keine Privilegien und Vorrechte mehr bevorzugt ſind. Er ſchlage 
daher vor, einen permanenten Ausſchuß zu dieſem Zweck zu wählen. Nach⸗ 
dem dies von der Verſammlung akzeptirt, ſchließt Redner die Verhand⸗ 
2 lungen und begrüßt mit Freuden die Freimüthigkeit, mit der dieſelben ge⸗ 
führt find, indem er betont, daß man die Oppofition gegen die Regierung 
5 en af der Loyalität gegen das angeftammte Königshaus verwech⸗ 

. müſſe. 
8 — Vor Kurzem wurden die amtlichen Warnungen 
I die Auswanderung von gewerbe⸗ und ackerbautreibenden 


7 


egen 

eut⸗ 

13 nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erwähnt. Denſelben 

liegt folgender Konſularbericht zu Grunde: 

In abgelaufenen Jahre trafen viele Handwerker, Fabrikanten, Agro⸗ 
‚Nomen, Schäfer, auch einige den höheren Ständen angehörige Perſonen in 
Reval ein und baten um Vermittlung zu Anſtellungen, die aber von kom⸗ 
‚Petenter Stelle in den wenigſten Fällen befürwortet werden konnten, da die 
Rachſuchenden faſt ſämmtlich keine Zeugniſſe über ihre Tüchtigkeit in ihren 

we Leitungen und ihre gute Führung aufzuweiſen hatten, größtentheils auch 

nicht die ernfie Luft zu regelmäßiger Thätigkeit zeigten. 150 über gute 
enntniffe, Redlichkeit und Treue werden aber von Gutsbeſitzern und dor⸗ 

I tigen Handwerkmeiſtern um fo mehr als dringende Nothwendigkeit bei An- 

flullungen verlangt, als man daſelbſt ſeit den letzten zehn Jahren beſonders 

ſchlimme Erfahrungen mit den Ausländern gemacht, die das gute Vertrauen, 
dias man früher zu den deutſchen Einwanderern hatte, ſehr geſchwächt ha- 
deen. Im Allgemeinen war es bei den Einwanderern der legten Jahre auf 

0 Hlldurterſüzungen abgeſehen, und man iſt an betreffender Stelle nach 

Moglichkeit bereit geweſen, den Biltftellern weiter auf den Weg zu helfen 
ünd damit vorzubeugen, daß ſie in Reval nicht der Polizei und der Aus⸗ 
— weiſung per Schub verfielen. Auch haben nicht wenige, beſonders Agro⸗ 
72 nomen aus Preußen, die dort Arrenden von Gütern, auch Bauten über- 

* nommen hatten, ihre Kontrakte nicht erfüllt, keine Zahlungen in den Ter⸗ 

* * nen den Erbherren⸗Kontrahenten und Gelddarleihern geleiftet. Differenzen 

17.5 chen den reſp. Gutsbeſitzern und Arrendatoren waren oft zu vermitteln, 

Em bei nicht zu vermeidenden Prozeſſen „war man gehörigen Orts bemüht, 

2 dach Möglichkeit die reſp. Richter zum möglichſt raſcheren Betriebe des 

2 Verfahren zu veranlaſſen und zum Beſten der deutſchen Schutzbefohlenen 

En influtren“. (Dieſes Letztere wirft ein eigenthümliches Schlaglicht auf die 

Auyſſiſche Rechtspflege) „Das Landvolk iſt ſelbſt größtentheils und ungeachtet 

92 — Beihilfe von Wohlthätigkeits⸗Vereinen und auch von der Regierung 

ber größten Roth anheim gefallen.“ 


* 


be Auf Grund der durch k. Ordre vom 1. April genehmig⸗ 
* Bedarfs⸗Nachweiſung werden pro 1869/70 für den 
Amfang der preußiſchen Armee (Garde, I. bis XI. Armeekorps) 


2 Ausſchluß der Kavallerie und des Trains, zuſammen 
0%. 692 Rekruten zur Einſtellung kommen. Von dieſer Zahl 
Im me 


n auf die Infanterie 57,180, Jäger 1820, Fuß⸗Artillerie 


n 
* 


dul die Pioniere 1920 Köpfe. Bei den Kavallerie-Regimentern 
x dem Train ſoll die Feſtſetzung des Bedarfs bis auf Wei⸗ 
1 noch vorbehalten bleiben, nach Maßgabe der von den be⸗ 
effenden Truppenkommandos näher anzugebenden Stärke. 
bo. . Wie in der Sitzung der ſchweizer Bundesverſammlung 
h a 12. mitgetheilt wurde, iſt der ſchweizeriſche Geſandte in 
f 8 erlin, Oberſt Hammer, ermächtigt, den Handelsvertrag mit 
. eh Beutichen Zollverein und die zugleich unterhandelnde Ueber⸗ 
can un 8 ie e zu 2 
eſteren Vertrage iehungsweiſe dem zugehörigen Schluß⸗ 
coll, a 4 N i 2 am u aM 
cher Weiſe geregelt werden, wie dies durch Art. 
ndelsvertrages mit Italien dieſem Staate gegenüber geſchehen iſt. 
Die miniftericlle „Prov.⸗Korr.“ jagt über La valettes 
Fledensrede: 8 
K e Worte des franzöſiſchen Minifter: ben nach allen Seiten hin 
ren tiefen 125 hr Fir he ie genacgt "aß We nicht — 7 


2 
Da 


un einen bedeutenden und ſegensreichen Einfluß auf die europälſchen Stim- 
ase zu üben. Die würdige Sprache des Miniſters läßt die hohe poli⸗ 
1 e Auffaſſung wieder erkennen, mit welcher derſelde Staatsmann kurz 
isch den großen Ereigniffen des Jahres 1866 in einem denkwürdigen Rund- 
N Meiben die Stellung der franzöſiſchen Regierung zu der neuen Geftaltung 
f inge bezeichnete. Die rückhaltsloſe, ſa feierliche Kundgebung, mit wel⸗ 
den die Regierung des Kalſers ſich jezt wie damals zur Politik des Frie- 
A n Nenn, erhalt dadurch eine noch höhere Bedeutung, daß ſie kurz vor 
u 

d 


R wahlen zur franzöfifcyen Landesvertretung erfolgt; es iſt darin ein 
weis mehr > finden, 155 die kaiſerliche Regierung die Wahlen unter den 
ogen wiſſen will, und daß fie es verſchmäht, 


tim G75 des Friedens voll 
r den rfolg ihrer inneren Polit etwa eine patriotiſche na 
Außen zu | 0 


* 


nach 


erun⸗ 


Fr 


: une Hilfe zu rufen. Man darf deshalb in den friedlichen 
1 Ain des Miniſters zugleich eine neue Bewährung der ſelbſtbewußten inneren 

ſrtaft der kaiſerlichen Regierung erkennen. Diet Auffaſſung findet eine er- 
| der "Ge Beftätigung in der alljeitigen Zuſtimmung, welche die Kundgebung 
N Bf egierung ſowahl in der franzöſiſchen Landesvertretung, wie in der 
1 lichen Meinung Frankreichs erfahren hat; aus allen Aeußerungen geht 
vor, daß die Friedenspolitik der Regierung durchaus dem Geiſte und den 
manchen des franzöſiſchen Volkes entſpricht. Um ſo zuverſichtlicher darf 
ER in jener Kundgebung eine wirkliche Briedensbürgfchaft erkennen. 
Önigsberg, 15. April. (Cel.) Vor dem Rathhauſe 
heute eine ſtarke Anſammlung von Arbeitern ſtatt. Eine 
den utation derſelben begab ſich zum Oberbürgermeiſter, und for⸗ 
tene von demſelben Arbeit, Skeuererlaß und Ausweisung der 
f bender Arbeiter. Der Oberbürgermeiſter verhieß der Deputa- 
kin morgen Beſcheid 

‚ine re ruhige. 


. nean rauenburg, 15. April. (Tel.) Der Biſchof von Er⸗ 
I Ex 


2 
1 > 


fand 


vos 
35 


zu ertheilen. Die Haltung der Menge war 


3 f 
m. 
* 

© 


d hat die durch den Tod des Domdechanten Dr. Eichhorn 
te Stelle eines Domdechaneiprälaten des Domkapitels zu 
Auenburg dem Domkapitular Blockenhagen verliehen. 

Bei Thorn, 12. April. Ein Miniſterialbeſcheid. In der bekannten 
Seb lterdeſache der Stadtverordnetenverſammlung über die dec Nc der 
abr ter der exekutiven Polizeibeamten, welche auf Antrag des Chefs der 
das Ihen Polizeibehörde die Regierung zu Marienwerder angeordnet und 
des ine der der Provinz gutgeheißen hat, iſt nun auch ein Reſkript 


miſters des Innern eingetroffen, in welchem der Entſcheid des königl. 
kana präfidiums als beßründet erachtet wird. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
: tritt, vornehmlich geſtützt auf § 64 der „ daß die Re⸗ 
Nals Aufſichtsbehöͤrde das Recht habe, auch bei der Feſtſeßung der 
er anderer ſtädtiſcher Beamten als der der Bürgermeiſter und beſol⸗ 
kagiſtratemitglieder mitzuwirken. Dies Recht jedoch nimmt die Re⸗ 
nsbeſondere auf Grund des $ 78 der Städteordnung, in 1 
gte die Gehaltserhöhung. Das Oberpräſidium eiklärte, daß die 
ung der Regierung ſowohl aus Gründen der Nothwendigkeit, als auch, 
© 88 8 und 4 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
ie Pefehtiche Baſis zur Anwendung des § 78 der Städteordnung vom 
2 853 bieten, nur aufrecht erhalten werden kann. Das Miniſterium 
m dieſe Anſicht einfach als die richtige und maßgebende. Die Stadt- 
cht glctenverſammlun wird fich auch mit dieſem Beſcheide vorausſichtlich 
diaver tanden 5 und im Intereſſe der kommunalen Selbſtverwal⸗ 
ngelegenheit an das Abgeordnetenhaus bringen. (D. 3.) 
ufmanng 7% 14. April. Die üngeſetzliche Verhaftung des hieſigen 
be ges, Herrn Jul. D. in Polniſch Leibitſch erregt viel böſes Blut. 
beſuchte vorgeſtern den Jahrmarkt in Preuß. Leibitſch (eine Meile 
mit de über die Brücke des 5 1 Drewenz und meldete 
mehreren anderen preußiſchen Kaufleuten vorſchriftsmäßig auf der 


t 

y 
8 
u 


TB 


. 


„reitende Artillerie 1080, Feſtungs-Artillerie 2352, und 


16. des 
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ruſſiſchen Zollkammer, woſelbſt er von allen Beamten genau gekannt wird. 
Ohne Angabe jedes Grundes erklärte der Direktor der Zollkammer Herrn 
Jul. D. noch auf der Schwelle zur Stube für verhaftet trotz des ordnungs⸗ 
mäßigen Paſſes. Herr D. und ſeine Freunde, Kaufleute aus Preußen und 
Gutsbeſitzer aus Polen, erklärten ſich bereit zur Deponirung jeder beliebigen 
Summe, jedoch alles vergebens; ein ruſſiſcher Gens darm wurde beauftragt, 
ihn ſofort zum Wojt nach Nowogrod (13 Meilen von Leibitſch) zu transpor⸗ 
tiren. Bekanntlich iſt es nicht ſehr angenehm, in Rußland Verhafteter zu 
ſein. Um Mitternacht langte der Transport in Nowogrod an, der Wojd 
wird geweckt und ſagt, er habe den Befehl zur Verhaftung vor mehreren 
Tagen nach Leibitſch ertheilt und vergeſſen ihn zu widerrufen. Herr D. 
habe von einem polniſchen Beſitzer 100 Schafe (ca. 200 Thlr. Werth) gekauft, 
die wegen reſtirender Abgaben abgepfändet waren. Dieſer Beſitzer habe jetzt 
eine 1 71 bezahlt und Herr D. ſei ſomit frei. An den dan Grafen 
Bismarck als Kanzler des Norddeutſchen Bundes iſt die Beſchwerde bereits 
abgegangen mit dem Antrage auf einen Schadenerſatz von tauſend Rubeln 
ſeitens des ruſſiſchen Staates in Vertretung ſeiner Beamten. — 24% Ver⸗ 
zugszinſen erhebt ſeit einiger Zeit der ruſſiſche Staat für verſpätet einge- 
Nocte Abgaben von den polniſchen Gutsbeſitzern und ſind allein in unſerm 
achbarkreije Lipno über 4000 Schafe mit Arreſt belegt, wegen reſtirender 
Abgaben. Die Abgaben find ſeit Unterdrückung des letzten Aufftandes ver⸗ 
doppelt, theilweiſe verdreifacht, und ſie werden nun noch durch die theuern 
Exekutionsgebühren und die 24% Verzugszinſen größer und unerſchwingli⸗ 
cher. Nur durch die Thatſache, daß im Kreiſe Lipno 4000 Schafe unter 
kaiſerliches Sequeſter geſtellt find, iſt es erklärlich, daß die ruſſiche Zollkam⸗ 
mer in Leibitſch geſtern mehreren preußiſchen Kaufleuten und Viehhändlern 
die Ausfuhr von in Polen gekauftem Schafvieh verweigerte und dadurch den 
Betreffenden empfindliche Verluſte verurſachte. Wie wir hören, hat die hie⸗ 
ſige Handelskammer von dieſer willkürlichen Handelsſtörung Akt genommen 
und wird die weiteren Schritte nicht verabſäumen. Es fragt ſich nur, ob 
die preußiſche Regierung nicht endlich das Intereſſe unſerer Grenzprovinzen 
entſchiedener als bisher wahrnehmen wird. (D. 3) 

Schaumburg ⸗Lippe. Bückeburg, 14. April. In einem Extra- 
blatt der Anz. d. F. Sch. L.“ theilt die Regierung mit, daß am heutigen 
Tage in Mentone die verwittwete Fürſtin zu Schaumburg» Lippe, geborene 
Prinzeſſin zu Waldeck und Pyrmont, geſtorben ift. Eine vierwöchentliche 
Landestrauer wird angeordnet. 

Karlsruhe, 14. April, Abends. (Tel.) Die amtliche 
„Karlsruher Zeitung“ vernimmt, daß die zwiſchen dem General⸗ 
Poſtamte des Norddeutſchen Bundes und dem Kirchenſtaate ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen den Abſchluß eines Poſtvertrages als 
geſichert erkennen laſſen. Bei dieſem Anlaſſe ſpricht ſich das 
Organ der badiſchen Regierung mit der größten Anerkennung 
über die großen Verdienſte des Generalpoſtamtes des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes aus, das nicht nur im eigenen Gebiete und im 
Wechſelverkehr mit den verbündeten deutſchen Staaten und mit 
der öſterxeichiſch⸗ungariſchen Monarchie ſondern auch in Verbin⸗ 
dung mit dieſem die poſtaliſchen Beziehungen zu den meiſten 
2 Staaten Europas und ſolche jenſeiks des Ozeans geord⸗ 
net habe. 


München, 15. April, Morgens. (Fel.) Die Sitzungen 
der Liquidationskommiſſion werden nach der Rückkehr mehrerer 
Bevollmächtigten, welche ihren Regierungen mündlich Bericht er⸗ 
ſtatten wollen, demnächſt wieder aufgenommen werden. 


Belgien. i 
Brüſſel, 14. April. In und bei Seraing hatten ſich 
die Unordnungen bis zum 13. allmälig gelegt. ie Meu⸗ 


was ihnen indeſſen nicht lich zurückgekehrt. 


Frankreich. 
Paris, 13. April. Der gute Eindruck, den die Rede des 
Miniſters des Auswärtigen auf das In⸗ und Ausland gemacht 
hat, ſoll nicht ganz ungetrübt bleiben. Das „imperialiſtiſche 
Organ par excellence“, das „Pays“, ſucht Lavalette's Worten 
einen -möglichſt treuloſen Sinn unterzuſchieben. Jetzt, meint das 
„Pays“, würde der Moment ſchlecht gewählt ſein, „um eine ge⸗ 
waltſame Löjung der verſchiedenen brennenden Fragen herbei⸗ 
zuführen, weil die Regierung alle ihre Kräfte für den bevorſte⸗ 
enden Wahlkampf . müſſe. Aber ſobald man wieder 
(ee Jahre Ruhe habe, müſſe man „die alten patriotiſchen und 
nationalen Theſen wieder aufrichten“ und die Blicke wieder nach 
„den ſchon blühenden Ufern des Rheines, welcher dereinſt der 
franzöſiſche Rhein fein wird“, lenken“. Das „Journal des De⸗ 
bats“ bemerkt dazu voll Unwillen: „Während alſo die Bevöl⸗ 
kerungen nichts ſehnlicher wünſchen, als im Frieden aufzuathmen, 
ſind es die durch ihre offiziellen Verbindungen bekannten Blätter, 
welche unaufhörlich die Ruhe Europas in Frage ſtellen.“ Dieſes 
fortwährende Spielen mit dem Feuer ift jo frevelhaft, daß man 
kaum begreift, wie man es unter einer Regierung, die ſonſt mit 
Dementirungen ſo verſchwenderiſch iſt, ſo ruhig geſchehen laſſen 
mag. Das Ausland hat ſich nach und nach an dieſe Be 
gewöhnt, aber das Kaiſerthum kann unmöglich dabei an Kredit 
im Auslande gewinnen. — Die „France“ jagt daß der Geſetz⸗ 
vorſchlag über die Penſionirung der Veteranen, wie in dem 
Briefe des Kaiſers angegeben, bereits heute dem Staatsrathe 
vorgelegen hat und morgen ſchon dem geſetzgebenden Körper zu⸗ 
geſandt werden wird. Man ſchätzt die Zahl der noch lebenden 
Soldaten aus der Armee der Republik und des erſten Kaiſer⸗ 
reiches auf etwa 40,000. — Die Kaiſerin wünſcht lebhaft, eine 
Pilgerfahrt nach Jeruſalem zu unternehmen. Der Kaiſer wider⸗ 
ſteht bisher ihren Wünſchen. Dagegen widerſpricht man dem 
Gerüchte, als hätte fie die Abſicht, mit dem kaiſerlichen Prinzen 
der Eröffnung des Suezkanals beizuwohnen. 


— In der heutigen pe 9 des geſetzgebenden Körpers 
wurde bei der Diskuſſton über das ilitär-Budget das Amendement über 
die Unterdrückung der kaiſerlichen Garde diskutirt. Marſchall Niel be⸗ 
kämpfte daſſelbe. Als er auf der Tribüne erſchlen, machte er ein höͤchſt 
trogiges Geſicht. Die Staatsminiſter Rouher und Forcade de la Roquelte 
waren in der Sitzung nicht anweſend. Sie befanden ſich im Senate, wo 
die Diskuſſion über den Vertrag der Stadt Paris mit dem Credit Foncier 
begonnen hat. Gerüchte von miniftertellen Modifitattonen zirkuliren noch 
immer in der Kammer, fie treten jedoch höchſt unbeftimmt auf Der Brief 
des Kaiſers an den Staatsminiſter, worin derſelbe zur Verbeſſerung der 
Lage der ehemaligen Militärs der Republik und des erſten Kaiſerreiches 
Maßregeln erheiſcht, bildete in der Kammer das allgemeine Tagesgeſpräch, 
und man beurtheilte ihn allgemein als ein 1 Höchſt merkwürdig 
fand man es auch, daß, nachdem der Oberſt Requis und Andere ſeit fünf- 
zehn Jahren, aber immer vergeblich, zu Gunſten der alten Militärs in der 
Kammer reklamirt hatten und ihr letztes, betreffendes Amendement vor 
kaum acht Tagen verworfen worden, der Kaiſer jetzt plötzlich in hochſtre⸗ 


A bildet werden. 


benden Worten die Initiative zu Gunſten derfelben ergreift und thut, als 
Br feit fünfzehn Jahren kein Menſch daran gedacht, daß dieſe alten 
rieger theilweiſe in einer gedrückten Lage find. 

Paris, 15. April. (Cel.) Prinz und Prinzeſſin Karl 
von Preußen, welche geſtern hier eingetroffen ſind, werden heute 
in den Tuilerien diniren. — „France“ ſagt, daß der von dem 
belgiſchen Finanzminiſter Frore⸗Orban eingereichte Entwurf „er- 
heblich von den Anſichten der kaiſerlichen Regierung abweiche. 
Der „Patrie“ zufolge bringt Frére⸗Orban lediglich eine Ueber⸗ 
einkunft in Betreff des Durchgangszolltarifs in Vorſchlag; die 
belgiſchen Geſellſchaften ſollen in 55 Autonomie und die bel⸗ 
giſche Regierung in ihrem Beau ſichtigungsrechte unbeſchränkt 
bleiben. — Das Gerücht, daß Rom während des Konzils eine 
Fault eng erhalten ſolle, wird von mehreren Zeitungen 

mentir 


Italien 


Florenz, 12. April. In Neapel wurden wegen der 
letzten mazziniſtiſchen Umtriebe neue Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die des Advokaten Marziale Kapo macht einiges 
Aufſehen, weil fie im Juſtizgebäude ſelbſt ſtattfand; er iſt 5 
ſchuldigt, ein revolutionäres Winkelblatt: „LItalia Nuova“ ver⸗ 
faßt und verbreitet zu haben, das Blatt war lithographirt und 
man erkannte darin ſeine Handſchrift. Als Mitſchuldige iſt auch 
eine Gräfin Cicala, vor einigen Jahren eifrige Verehrerin Ga⸗ 
ribaldis, verhaftet. Die Mazziniſten find wieder ſehr thätig und 
erſetzen durch Kühnheit, was ihnen an Zahl abgeht. Die Re⸗ 
gierung hat von dieſen Konſpirationen nichts zu fürchten, weil 
die Bevölkerung daran keinen Theil nimmt. Die republikaniſche 
Partei iſt übrigens in ſich ſelber uneins, wie der neuliche Brief 
Alberto Martos zeigt, worin dieſer entſchiedene Republikaner 
die Mazziniſtiſchen Verſchwörungen tadelt, und die Theorien, 
worauf Mazzini ſeine Handlungsweiſe begründet, verdammt. 
Mario erklärt ſich für die föderative Republik, und wirft Maz⸗ 
zini mit bitteren Worten vor, durch ſeine unitariſchen Beſtre⸗ 
bungen mehr für die Monarchie in Italien gearbeitet zu ee 
als die eifrigſten Anhänger des Hauſes Savoyen. Die Mazzi⸗ 
niften find über dieſe Kundgebung Marios höͤchſt aufgebracht 
und geben zu verſtehen, Mario möge im Solde der geheimen 
Fonds der ilalieniſchen Regierung Neben, eine offenbare Ver⸗ 
läumdung, die eben nur in einem mazziniſtiſchen Blatte auf⸗ 
tauchen konnte. 

Florenz, 15. April. (Tel.) „Gazetta d Italia“ meldet 
den Abſchluß der Kirchengüteroperation mit der Gruppe Fould, 
Kredit⸗Foncier und der Nationalbank als bevorſtehend. Die 
Direktion der letzteren hat dem Verwaltungsrathe vorgeſchlagen, 
das Bankkapital von 100 auf 200 Millionen Franks zu erhö- 
ben, und der Regierung 100 Millionen a 5 pZt. behufs Auf⸗ 
hebung des Zwangskourſes vorzuſtrecken. — „Itale militaire“ 
veröffentlicht den Regierungsenkwurf, betreffend die künftige Ar⸗ 
meeorganiſation. Die Armee iſt in aktive Armee und in Re⸗ 
ſerve eingetheilt, die erſtere auf 400,000 Mann, die letztere auf 
20,000 Mann angeſetzt. Die Reſeven ſollen provinzweiſe ge⸗ 


Großbritannien und Irland. . 
„London, 12. April. Keinen Tag zu früh iſt die englische 
Regierung mit der ruſſiſchen in Unterhandlungen über die mit⸗ 
telaſiatiſche Frage getreten. Wie ſehr ſich Rußland auch bemüht, 
einen dichten Nebel über den Schauplatz ſeiner Thätigkeit zu 
verbreiten, indem es ſeinen Truppen in Turkeſtan für europät- 
ſche Blicke gewiſſer Maßen eine Tarnkappe aufzuſetzen ſucht, iſt 
es doch nicht zu verkennen, daß es ſeine Macht immer weiter 
nach dem Süden hinab erſtreckt. Die „Köln. Ztg.“ macht 
1 folgende Mittheilung: 

or einigen Tagen hieß es, daß ruſſiſche Dampfſchiffe Kohlenplätze bei 
ir Städten des Oxus, Tſchehardſchui und Kirk, 9 hätten, 425 1 t 
ommt die Nachricht hinzu, daß ruſſiſche Plänkler auf dem füdlichen 
des genannten Stromes geieben worden ſeien. (Tſchehardſchui liegt ſchon auf 
dieſem ſüdlichen Ufer.) Möglich iſt es, daß beide Berichte aus einem und 
demſelben Vorkommniſſe abzuleiten find; aber wenn auch die Dampfjeiffe 
nur dem Handelsverkehre dienen ſollten, jo bedeuten fie doch eben fo viel wie 
die Ausbreitung der ruffischen Macht bis zum Oxus, und das Erſcheinen 
ruſſiſcher Truppen an derſelben Stelle wäre faſt eine ſelbſtverſtändliche Folge 
oder gar ein begleitender Umſtand jener T le Stehen die Ruſſen im 
Süden des Oxus, fo iſt der Weg zur afg 92 en Grenze ihnen durch das 
Flußthal geebnet, ohne daß ſie fi den Beſchwerden eines Marſches durch 
die turkmaniſche Wüſte Bu unterziehen brauchten; und nach Ueberſchreitung 
der Grenze läge ihnen Balkh als erſter Preis vor den Händen. Sie wären, 
was die militäriſche Macht allein betrifft, wohl im Stande, dieſe wichtige 
Stadt, die noch nicht lange zu Afghanistan gehört, zu nehmen. Um jo a 
es England ſich anſtreügen, die politiſchen Rückſichten, durch welche die 
Ruſſen noch zurückgehalten werden können, mit aller Kraft zu verſtärken, und 
ſich nicht mit der Einbildung tröſten, daß der 15. inmitten Nebra 
Gebietes liegende Hindukuſch eine unüberſteigliche Schranke für die Pe 
Streitmacht bilden würde, wenn dieſe N einmal in Balkh feſtgeſetzt hätte. 
Wenn die Engländer in einer Beſetzung Belgiens c e eine euro⸗ 
fäiſche Gefähr ſehen, fo können fie ihre Augen der Einſicht ſchwerlich ver⸗ 
chließen, daß Rußland in Afghaniſtan eine ſtete Drohung für das indische 
eich Großbritanniens iſt, eine Drohung, deren Tragweite zu den Zeiten 
eines europäiſchen Krieges gar nicht ermeſſen werden könnte. Es tft daher 
eine dringende Nothwendigkeit für England, mit Rußland eine befriedigende 
Uebereinkunft zu erzielen; und ſelbſt, wenn dieſes gelingt, wird Wachsamkeit 
immer 2 ſein. Dabei wird der Bunt von Indien wohl klug 
enug fein, die junge Freundſchaft mit dem Emir von Afghanistan nicht er⸗ 
alten zu laſſen; und kräftiger noch als die freundſchaftlichen Gefühle, dürfte 
auf den Emir die Achtung vor der Macht der Engländer einwir⸗ 
ken. Es iſt ein gutes Zeichen, daß Schir Ali auf ſeiner neulichen 
Reiſe 200 Umballa in Peſchawar die britiſchen Truppen und Feuer⸗ 
waffen geſehen und bewundert hat; eine Armſtrong⸗Kanone hakte er 
ſich zu beſonderm Studium in den Garten ſeines Abſteigequartiers 
aufpflanzen laſſen und die Hinterladungsgewehre erregten ſehr ſeine 
Aufmerkſamkeit; unter den Geſchenken, welche die indiſche Regie- 
rung ihm gemacht hat, befindet ſich eine vollſtändig ausgerüftete 
Gebirgsbatterie. Schir Ali hat den Wunſch ausgedrückt, auch Kal⸗ 
futta einmal zu beſuchen, wenn die heimiſchen Angelegenheiten ihm dieſe Reife 
geitatten würden. Einſtweilen wird er ſich freilich nicht ſo weit von ſeinem 
ande entfernen dürfen, denn ſeine Feinde Mahomed Azim und Sirdar Abdul 
Rahman ſind noch auf freiem, wenn auch flüchtigem Fuße, obwohl Schir Ali 
alle Kräfte aufzubieten befohlen hat, um ihrer habhaft zu werden. Die Söhne 
des vertriebenen Emirs Mahomed Azim ſollen im ſüdlichen Turkeſtan, das 
1 in dem von Afghaniſtan einverleibten Theile, einen bedeutenden An⸗ 
ang gewonnen haben, und noch ſind keine Truppen gegen ſie von Kabul 


ausgerückt. 
London, 13. April. Im Unterhauſe legte Disraeli 


ſeine Amendements zu der iriſchen Kirchenbill vor, ſie zählen 
einige 50 Punkte. Dos Weſentliche in denſelben läßt ſich kurz 
in Folgendem zuſammenfaſſen: 

Zunächſt ſollen die Staatszuſchüſſe, welche die 1 unter dem 
Namen des Regium bonum und die Katholiken für das Seminar zu May 
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nooth erhalten, nicht wie Gladſtone vorſchlägt, aus den iriſchen Kirchen⸗trioten, die die Unabhängigkeit von europäiſcher Tyrannei erſtreben und | fand am vergangenen Sonntage auch hier die Sekundizfeſer des Papfieh 
in der prächtig geſchmückten katholiſchen Kirche ſtatt. Eine Kollekte für Se. 


gütern obgelöſt, ſondern wie bisher aus allgemeinen Staatsmitteln beſtritten dafür kämpfen. 

werden. Ferner wird vorgeſchlagen, den jetzigen Pfründeninhabern ihre vollen Wir ſprechen die Anſicht aus, daß es Pflicht unſerer Regierung iſt, den | Heiligkeit ergab 20 Thlr. Fünfzig Boöllerſchͤſſe und am Abend die brillant 

Einkünfte, ohne Abzug für Hilfsgeiſtliche, auszuwerfen und die Kirchenlän- Kubanern jo bald als möglich die Rechte von Kriegführenden zuzuerkennen illuminirte Stadt und das Schloß gaben ein beredetes Zeugniß von 2 
D 


dereien auch ohne Abtragung der darauf ruhenden Laſten der neu zu organi- und ſomit der übrigen Welt darzuthun, daß unſere Nation ftets auf der großen Theilnahme unſerer Bevölkerung an dieſem Freudentage. — E 
ſtrenden iriſchen Kirchengemeinde zu überweiſen. Weiter ſoll dem neuen Seite Derjenigen fteht, welche fid gegen Despotismus und Bedrückung er. | nordweftlihe Theil unſerer Stadt, abgebrannt am 21. September 1867, hat 
Kirchendirektorium, während es mit der Organiſation beſchäftigt iſt, eine be- heben; und wir erſuchen die Exekutive in Waſhington ſich ohne unnöthigen ſich jetzt neu aus der Aſche wieder erhoben, Dank den ununterbrochenen Be⸗ 
deutende Summe ausgeworfen werden. Sonſt noch iſt die Vermehrung der | Aufſchub und in entſcheidender Weiſe mit dieſem wichtigen Gegenſtande zu | mühungen unſeres Herrn Diſtr.⸗Kommiſſarius und Bürgermeiſters Jacoby 
einzuſetzenden Kirchenkommiſſion von 3 anf 6 Mitglieder vorgeſehen und vor⸗ beſchäftigen. 2 Durch die raſtloſe Thätigkeit dieſes Herrn iſt der Stadt von Sr. Maj. dem 
longer ur 5 * 8 en een Dieſe Refolutionen werden dem Präſidenten, den Mitglie⸗ ana Kr pi un un Thlr. 3 und außerdem hat die Pro 
iftungen ihr erhalten bleiben ſollen, währen adſtone das Jahr f 5 vinztal« ⸗Kaſſe unter Garantie der Stadt⸗Kommune auf 15jährige Amor 

dern beider Far des Kongreſſes und dem kommandirenden tiſation hin 6000 Thlr. gegeben. Eine amerikaniſche Palelt⸗Hentelpttge mit 


die Grenze feſtſetzt. ? 7. e 
ondon, 15. April. (Tel.) Die Königin hat ihre Reiſe General der kubaniſchen Inſurgenten feierlichſt überreicht werden. Saug. und Druckſchlauch aus der Cegielskiſchen Fabrik in Poſen, im Were 
nach 7 bis auf micht Boche verſcwben. 8 Mexiko, 10. Mirz. Die Nachrichten über die Nieder⸗ von 173 Thlr. wozu der Kreis 80 Ki. Und dle Provider- Sen 8 
lage des Generals Negrete nach feinem geſcheiterten Pronun- | tät 70 Thlr. geſchenkt (die Stadt alſo nur 23 Thlr.), iſt auch angeſch 

worden. — Die Repräſentanten der evangeliſchen Kirchengemeinde haben IM 


Rußland und Polen. ziamento in Puebla, welche der engliſche Dampfer nach Europa 
g en 2 ee nd 355 Folge Aufford der k. Regierung beſchloſſen, d Ü je 
Petersburg, 12. April. Das hieſige römiſch⸗katho⸗ brachte, haben ſeitdem ihre vollſtändige Beſtätigung gefunden. Jahres e Ang ien Ae balehie e vanıe Da ö 
liſche Konſiſtorium hat zur Motivirung ſeines Proteſtes ge⸗ Es wird berichtet: gebracht werden fol, Die Gelder zu dieſem Neubau find beinahe in nöth 
egen die Einführung der ruſſiſchen Sprache bei dem römiſch. 5 75 tet 55 N Ae ede 2 elt fe a — — ok 1 9 ww won 1 disponibel und veran [Oel 
2 f 7 1 A A H enen Negrete fe ehlte, während der größere Theil feiner einfluß reicheren er Bau auf 8 — r. — Vor Kurzem hat ier et 
falholiſchen Gottesdienſt in Litthauen eine ausführliche Denkſchrift Genoſſen dich unter ihrer Zahl befand, hat zu Differenzen zwiſchen den Ju- und Vorſchuß Kaſſenverein He dem Titel u a ug ce 


verfaßt und der ruſſiſchen Regierung überreicht deren Nachweiſe und ſtizbehorden der Föderation und denjenigen des Staates von Puebla und landwirthſchaftlichen Vereins unter dem Schuße des heiligen Stanislaus 
Behauptungen die ine Blätter aller Parteiſchattirungen und vu 1 e e nal 7 . 175 er — x e n u 1 85 bei a 8 die 15 | 
2052 1; ung verſetzt haben. egierung geführt. as Gouvernement hatte die ſofortige Erſchießung der | tuten entworfen und feine Thätigkeit begonnen hat. Der Verein zahlt!? 
a Bae ni jan ne en 5 5 mit den Waffen in der Hand ergriffenen Führer des Aufftandes angeordnet, und nimmt 8 Prozent. — Es halte ſich in hieſiger Stadt das Gerücht ver“ 

] ö i und es ſcheint die Ausdehnung dieſer Maßregel, welche ihr die militärifhen | breitet, daß am vergangenen Sonntage aus dem Brunnen des Grundbe⸗ 


miſch⸗katholiſchen Bevölkerung in den einzelnen littauiſchen Diö⸗ Befehlshaber in Puebla geben zu müffen glaubten, zu den vorerwähnten | figers Eichhorſt in Budzilowo eine Kindesleiche, die ſchon halb verweſt 9% 
zeſen Folgendes bemerkt: „Die Mutterſprache der römiſch⸗ka tho. Differenzen geführt zu haben. Die Oppofitionsblätter, die ſonſt grade für weſen, gezogen worden iſt. Auf Anordnung des Herrn Diſtr.⸗Kommiſſarf 5 
liſchen Bevölkerung in der Diözeje Mohilew ift durchweg die 5 ne ang — an an e deen die Pie ge 3 ertnttgr diele l Be, 3 15 dem Garten des — 
f 1 elben betreffe der Gefangenen auf das Heftigſte an; von Puebla je eine gallertartige Fleiſchmaſſe in einen Kamlott⸗Lappen gewickelt, wel“ 
polniſche, nur ein geringer Theil der untern Volksklaſſe ſpricht liefen Vorſtellungen dagegen ein und cs bleibt als Thatſache zu regiſtriren, nach der Ausſage des Ortsſchulzen im Brunnen des 85 ren und dau 


den weißreußiſchen Dialekt, ein Gemiſch von polniſch und reu⸗ daß von den Gefangenen bisher nur Garcia Eſteves und ein gewiſſer Lujan, | im Garten vergraben worden ſel. Der k. Staatsanwaliſchaft und dem wi 
ſenſchaftlichen Gutachten des Kreis⸗Phyſikus wird es nun überlaffen bleibe 


ßiſch. In der Diözeſe Minsk wird von ¼ der Bevölkerung die | die am gravirendften Kompromittirten, erſchoſſen worden find. Dagegen 0 
find fernere Exekutlonen vorläufig fuspendirt worden. Eine weitere Konſe. zu konſtatiren, ob die Leiche wirklich einem Kinde, oder einem, dem G. 


olniſche Sprache gebraucht und nur ½ (meift Landbewohner) 

ißreußiſche talekt a Utterſprache. n den Krei⸗ g 5 
Bat den weihreußiihen Dialekt als Mutterſprache. In den Kreis | Auenz des Negrerefäen Mufftendes iſt in dem Verzicht auf fein Amt gi ſe. vielleicht aus Chikane in den Brunnen geworfenen Thiere angehört 
} : ; f hen, welchen der bisherige Gouverneur des Staates von Puebla, Rafael 4: Neuſtadt b. P., 14. April. [Vorſchuß verein; Separatiok 
ſen Troki, Swienciany, Wileka, Breſt und Lida hat der kleinere, Garcia, der dortigen Staatenlegislatur zu erkennen gegeben hat. Dieſe Re. Entſcheidung; Prüfungen.] Wie ich vor Kurzem zu berichten 
im Kreiſe Wilna der größere Theil der Parochieen als Umgangs- | fignation iſt angenommen und die Verwaltung des Staates vorläufig, dem Pose hatte, ging man hier mit der lobenswerthen Abſicht um, nach d 
ſprache die litthauiſche oder auch die weißreußiſche Sprache, alle n dem Praſidenten des Obergerichts von Puebla W 8 51 e einen Sie zu gründe 

1 0 2 K 7 Pr k 5 ehufe auch eine 3 e Bü 
N ge aliſch 1 N ee Bere 8 Szezypiorno — Der auf der Halbinſel Yucatan ſtattgehabte Aufſtand Funden. Das Projekt ſcheint 5 „ a: 
12. April. plz zez iſt ebenfalls als vollſtändig unterdrückt zu betrachten. Es haben da über daſſelbe nichts mehr verlautet, daher an ein Zustandekommen. kan 


war höheren Ortes um Reparatur der Gebäulichkeiten des Zoll» ; 75 N zu glauben ſein dürfte. Es iſt dies allerdings ſehr zu bedauern, da M 
dort zahlreiche, von dem Oberſten Cevallos angeordnete Erſchie⸗ hierdurch wiederum den Beweis haben, daß man re Öffentlichen, 22 


amts⸗Etabliſſements eingekommen. Auf die betreffende Vorſtellun } a 
iſt nun der Bache e ve born dem Bellen 2 Selen rg Auch dieſe Exekutionen werden auf das wenn d entipreigenden inricptungen nicht fähig, und wegen eines uche 

1 i 8 4 3 N . wen nz U i D 2 
nicht gewillfahrt werden könne, weil es noch ſehr zweifelhaft I er d dere er und die unlerer Mörhtnetihte die been Bebe 2 Di 
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Wieruſchau geführt werde. — Wie ich eben höre, wird von bier Gymnaſium zu Roſtenburg iſt als Oberlehrer an das k. Gymnaſium zu | Kaufmann hier Waare entnommen und dieſe durch Abſchlagszahlungen 
aus eine Deputation mit einer Monſtrepetition nach Warſchau Meſeritz A und der Schulamtskandidat Dr. G. Beyer als ordentl | richtigt. Unter dieſen befanden ſich auch 3 Thlr., welche die Ehefrau 
letzteren, welche im Geſchäfte the iſt, in Empfang genommen und zu bu 

e 


ie Verbindung von Kaliſch mit Preußen d Lehrer an der Realſchule zu Rawicz angeſtellt worden. welche 
abgehen, um d 9 ſch Preußen durch 0 <> a mh Lanner ld ihre treffliche Geſellſchaft geben | und quittiren überſehen hatte. Dieſe 3 Thlr. wurden nun das jtreitige 


eine Eiſenbahn zu erwirken. In der Petition wird beſonders 4 ; f ? i a 
A 22 eut (Freitag) ihre vorletzte und am nächſten Sonntag die letzte Vor. jekt, und ſeitens des Verklagten auf das Zeugniß der Ehefrau des Kl 

darauf hingewieſen, wie die Stadt, die ſich ſtets als treu erwie⸗ . Die geſteige Baleroorftellung war rei befucht und bie Künftler | provozirt. Der Richter wies jedoch den Vela i den Einwann 

fen und an der Regierung feſtgehalten, ſeit dem Jahre 1850 | wurden oft mit ſtürmiſchen Applaus geehrt. Nach dem Fortgang unferer der Aae Zahlung aus dem Grunde ab, weil eine Ehefrau nicht berechtih 

durch Verlegung der Gouvernementsregierung nach Warſchau, Gaſte wird das Stadttheater wohl geſchloſſen werden. fei, Zahlungen in Empfang zu nehmen, reſp. dieſelben von dem Ehemann ald 

durch den großen Brand im Jahre 1852, ſowie durch die letzte — Eiſenbahnunfall. Wie der „Oſtd. Z.“ mitgetheilt wird gerieth | giltig angeſehen werden können. Der Verkl. wird ſich allerdings bei dieſer En 
kti 8 ldet gelitt d 0 d die Stock durch falſche Weichenſtellung der geſtern Mittag von hier nach Breslau ab» dung nicht beruhigen und den Rekurs ergreifen, da doch kaum anzun 

Inſurrektion unverſchuldet gelitten und auch durch die Sto 15 ehende Schnellzug in Czempin auf den Schienſtrang des Hüterperrons iſt, daß eine im eichäfte thätige, in Gütergemeinſchaft lebende Euren nl 

e e 


des Grenzverkehrs in den letzten Jahren heruntergekommen und erlitt einen fo heftigen Zuſammenſtoß mit vier daſelbſt ſtehenden, theils berechtigt jein ee ne jo kleine Zahlung anzunehmen, welche au . 
und daß es daher gerechtfertigt wäre, ihr durch eine Bahnlinie beladenen, theils gaühelabenen 1 dab = deten zur 2 . nl ag 1 7 0 2 ier 7580 RR ‚die 5 Vorfall 3 

1 R : in beförderung des Zuges unbrauchbar war und durch eine andere, aus Koſten 80 enen m er Gefahr ausgeſetzt zu ſein 
aufzuhelfen, anjtatt ihren Handel noch durch eine Bahn über requirirte, erſetzt werden mußte. Außer der Beſchädigung der Lokomotive leiſten zu müf en. — Geſtern fanden in den hieſigen ikoifcen un 
Elementarſchulen die Prüfungen ftatt, welche im Allgemeinen m 


ob Szezypiorno ein Hauptzollamt bleiben oder dieſes nicht viel⸗ I 1 hieſige über 20 Jahre anſtehende Separations. Angelegenheit hat M 
mehr nach Wieruſchau verlegt werden wird, da wahrſcheinlich iſt, Lokales und Probinzielles. endlich ihre Endſchaft erreicht und Lan in kurzer Zeit aun Ausfahren Ft 
daß die Bahn von Lodz nach der preußiſchen Grenze zur enge- Poſen, 16. April 55 1 — a len lien Ban re die weg eit Wider . 
5 > 1 5 . . zugetheilten en bekannt gemacht, gegen welche ein Widerſprn 
ren Verbindung mit Breslau nicht über Kaliſch, ſondern über — Perſonalchronit. Der ordentl. Lehrer Dr. J. Richter von dem | nicht erhoben worden. — Ein Slefiger Kaufen hatte von einem ander 1 
N 
Er 
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Wieruſchau zu ſchädigen. und der 4 Güterwagen iſt kein Schaden entſtanden und die Paſſagiere wie ! 
A it das Beamtenperfonal find mit dem 2 Schreck davongekommen. befriedigten. itar 
mer a. — Wan Das Wafjerbedrfmiß auf der ele egen + Ofttowo, 14. April. (Unfall; Reltorftelle; Gratifil® 
Waſſerwerke die Aufftellung eines zweiten gußeijer- | tion) Um vergangenen Donnerſtage entzündete ſich in dem T.-jhen Par 


A Ztg.“: hat die Verwaltung der \ ( \ 

G u. ar b e bee 5 Ständers beſchloſſen, der in allernächſter Zeit vor dem Grundjtüde auf der Raſchkowerfiraße in dem Schornſtein der Ruß. Alsbafd hatte Ir 
eſtern Abend fand e g z 95 Nr. 69 Walliſchei, eine Stelle, die vorgeſtern durch eine Kommiſſion feſtge. eine ſchauluflige Menge eingefunden, unter denen ſich auch ein dehertee 
rufene Verſammlung zu Gunſten und zur Ermuthigung er Re⸗ ftellt worden ilt, aufzeſtellt werden ſoll. Daß ein zweiter Waſſerſtänder] Maurer befand. Derſelbe nahm fofort einen naſſen Sack und eilte due 
volution auf Kuba ſtatt. Die geräumige Steinway⸗Halle war dort dringendes Bedürfniß iſt, kann man erkennen, wenn man die 1195 die beiden Stockwerke in den Bodenraum, aus welchem er durch das Kae 
rende Umlagerung 55 ſchon Sia . 5 licht, der et, Sa 11 an de 0 Dad Rieg den 8 an = 2 1 et 1 
i i viel Waſſer zu liefern im Stande iſt, als verlangt wird. Die Ständerza nſelben mit dem naſſen Sack zu überdecken und ſomit das Beinen 
blikum, unter welchem 1 Ladies, ea wurden & 11 der uad wird aber durch Aufſtellung eines zweiten Ständers auf der erſticken, als er das Gleichgewicht er und riae Höhe von über 60, But 
halten vom Mayor Hall, Reverend Henry Ward eecher, u Walliſchei nicht vermehrt, ſondern einfach der Ständer in der Breitenſtraße rücklings zur Erde herabſtürzte. Glucklicherweiſe hatte er fein Wageftld nn 
Chaillu und Anderen. In einem Ueberblick der bisherigen An⸗ zu dieſem Zwecke hier fortgenommen, da derſelbe in dieſer Strafe, wo fait mit einem Armbruche gebüßt und war noch ſtark genug nach feiner Ang 
fnmdliche Beſitzer die rler . pen Bethe N 5 bea d — ohne Aae ge 5 zu Wange. Die Ar 8 ge 
ändi i ä ift. Die Mittheilung hierüber iſt den Beſitzern in der Breitenſtraße von | hieſigen evangeliſchen Schule iſt noch noch immer unbefept, obgle — 
ſtändiſchen, die am 10. Oktober v. J. nur 127 Mann zählten, — Verwaltung der Waſſerwerke bereits zugegangen. in Mon Lach fatider gaborden. "Lie Tiefaihen dee Stichen 


mit dem der Spartaner bei Thermopylä und, fügte er hinzu, — Das Etabliſſement unmittelbar vor dem Bahnhof Meinungosverſchiedenheiten, welche zwiſchen dem Schulvorſtande und g 
heute am 25. März gehören ihnen bereits 147 Stöbte und Flecke iſt in den Beſitz des Eiſahändler Herrn Auerbach übergegangen, der, wie | Gemeindekirchenratge, als der Schulbehörde, zum Aberrag getommeh 4 
af ſollen. Die betreffende Lehrerſtelle hatte einen Rektor und Theologen Fr 


el. Die von den ſpaniſchen Truppen ge⸗ uns mitgetheilt wird, das Häuschen vorn niederzureißen beabſichtigt und 
i ü i Sommerwohnungen und einen hübſchen Garten einrichten will. Inhaber. Während die Schulbehörde von dem Bedürfntß eines NET, 
gen die Inſurgenten verübten n 9 en. = a Diesjährige Provinzialverſammlung des Poſener in einer Stadt, in welcher ein Gymnaſtum und eine höhere Töchterſchn 
erächt werden durch eine ſichere und 10 ichere affe als das Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung findet Mittwoch den 26. ſich befinden, abſieht, und die vier an der Schule angeftellten Lehrer in 
ündnadelgewehr, das gelbe Fieber, welches die Söldlinge der Mal er. Nachmittags 4 Uhr im Prufungs. Saale des k. Friedrich Wilhelms. Anziennitat nach hinaufzurüden wünſcht, demnächſt für die letzte Sun, 
europäiſchen Macht wegraffen wird. Unſer energiſcher Präſident, Gymnafii_hierfelft hatt Das Jahresfeſt der Guſtav-Adolph⸗Stiftung foll neue Kraft zu gewinnen fein würde — was wohl auch recht und billige 
der 5 ern geſellige Inſpiration aus der Havana (Zigarre) ſchöpft, mit den Jahresfeſten der Miſſtonsvereine diesmal erſt im Herbſte gefeiert ſcheint — wollen die Vater der Schule an dem Althergebrachten fenhe” M 
6 gern g 9 p 5 2 8 und edenſo die diesjährige Paſtoralkonferenz dann erſt abgehalten werden. Die untern Klaſſen find überfüllt und bedarf es der Einrichtung einer nene 
wird, wenn der rechte Augenblick gekommen, ſich auch von, den — Das Vermögen des mit dem 1. Januar 1867 in Wirkſamkeit | Klaffe, ebenſo dürfte man — wie in andern größern Städten — au ag 
zahlreichen Städten und Flecken außerhalb Havanas inſpiriren getretenen Emeritenfonds für die evangel. Geistlichen unferer Pro. Theilung der Geſchlechter (wenigſtens in den Oberklaſſen) bedacht fein. „0 
vinz beträgt nach Abſchluß der Jahresrechnung pro 1868 rund 3329 Thlr, man die Gehaltsquote für den Rektor, welche jetzt auf zirka 600 Thle. in 
fe das nn 7 0 wird 75 7 von ca 1700 d egen or re en — ſo wird ein l l 
f aß der Bonds im nächſten Jahre eine Höhe von über 5000 Thlr. erreichen gender Vortheil erſichtlich. Lege man vorerſt bei den Kindern de n 
9 Prozent ſeiner Produkte an das Mutterland, dagegen 33 Pro⸗ dürfte. Da Emeriter, welche an Zuſchnß aus dem Fonds beanſpruchen und niedern Standes ein ſicheres Fundament der Elementarbildung e 
ent an die Vereinigten Staaten abſetzt und mit ſchweren Export- konnten, jetzt noch nicht vorhanden find und die etwa in den nächſten Jah überlaſſe man es den ſtrebſamen und beſſer fituirten Eltern ihre Re f 
ate belaſtet ift. Die ſeit fünf Monaten ſtetig ſiegreichen In- | ren in den Ruheſtand tretenden Geiſtlichen nicht auf den vollen Zuſchuß und Mädchen in das Gymnasium oder in die höhere Töchterſchue ce 
von 130 Thlr. Anſpruch haben, ſo re der größte u De 8 8 e e wi e un Mr 
7 ; RER Einnahme auch in den nächſten Jahren noch dem Kapitalvermögen en Anton achta thaͤtig geweſenen fünf Gendarmen haben aun 
und obgleich patriotiſche Thaten mit dem kaufmänniſchen In⸗ — 0 a 5 20 K 2 Liftetion für die dadurch auch din Fürſten Thurn und Taxis — Schl und 
5 r. Kreis Bomſt, 14, April. Am vergangenen Montag Abends ge» hielt ſich größtentheils in den fürſtlich thurn und taxisſchen Vorſten au st 
Amerikas verſichern, daß jede für die Emanzipitation Kuba ver | gen 9 Uhr brach in der Behaufung des Eigentyümers N. auf der Rack. trieb feine Wildbiebereien — erwieſenen Dienfte von der fürftlichen g 
wendete Summe ſich im Laufe einiger Jahre als ein vortrefflich wiger Straße in Roftarſewo Beuer aus und bei dem unglücklicher Weije | kammer in Krotoſchin 25 Thlr. angewieſen erhalten. Wie ich zuver e 
legtes Kapital iſen würd 9 ik Mr. Du ſtark wehenden Winde lagen in kaum ¼ Stunden, trotz der ſofort her- | erfahre, beanftanden die Gendarmen die Annahme von je 5 Thlr. an, de 
angelegte apital erweiſen würde. Der Afri aforſcher ‚ beigeeilten Spritzen und Loͤſchmannſchaften aus der Stadt und Umgegend, Grunde, weil durch öffentliche Bekanntmachung 100 bis 200 Thlr. fü mie 
U h 4 Mohnhäufer nebft Zubehör in Aſche. Die in der Nähe ftehende, erſt vor | Habhaftwerdung von dem qu. Rentamte ausgeſetzt ſein ſollen. Wie en in 
kubaniſchen Inſurgenten transportirt werden, als eine Hölle auf | einigen Ja En 5 — er Ba en Ache F * die 3 Militärbehörde ſich bei dem Gürfl 1 Ri 
trägli i it Bz Gefahr. Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers konnten erun · eg vorſtellig verwenden. 
die gelt en Ae Wa ihren ch e 8 . 5 glüdten nur das nackte Leben retten. Die Ehefrau des R., die beim Aus ⸗ x Rogaſen, 15. April. Nachdem ich Ihnen pe ri ‚eine, 
ve geistiger a er Exilirten herbei⸗ bruche des Feuers ſchon ſchlief, war ſogar der Gefahr ausgeſetzt, zu ver. Statiſtik über das hieſige Progymnaſium mitgetheilt, will ich ein 
ühren. Die dann verleſenen und einig angenommenen Ber brennen. 5 Spritzen waren beim Feuer thätig. Eine beſonders lobenswerthe von den hieſigen Elementarſchulen thun. Es beſtehen hierorts drei ger 7 
Thätigkeit entwickelte beim Löſchen der Rittergutsbeſitzer Stephan von Ga. nelle Schulen und zwar: die evangelische, vierklaſſig, die katholiſche 10 find 
7 „Der gegenwärtige Kampf der Kubaner für Unabhängigkeit und jewskt auf Komorowo Man vermuthet, daß das Feuer im hölzernen diſche, je dreiklaſſig, an welchen neun Lehrer und eine Lehrerin t ät Mee! 2 
Selbftregierung unterſchetdet ſich in feiner Weiſe von unferer amerſkaniſchen Schornſtein des R. ſchen Hauſes ausgebrochen ſei. — guide Tage früher Beſucht werden dieſe Schulen von zirka 620 Kindern. Die in dieſem lief 
Revolution in 1776, muß das Mitgefühl aller Freunde des Fortſchritts er- kam auch auf dem Gehöfte des Wirths L. in Eliſabethhof bei Rakwitz Feuer abgehaltenen öffentlichen Prüfungen haben die erfreulichſten Beweiſe genüge 3 
aus, wobei das Wohnhaus des L. eingeaſchert wurde. Hier vermuthet man daß unſere Elementarſchulen den an fie geſtellten „ Aae 
Brandſtiftung. — Als der Einlieger B. auf dem Vorwerke Borken, zur Ebenſo kann die hieſige meprHlaffige höhere Töchterſchule den beten 1 eine 


Seite geſtellt werden. Die Anſtalt ba 


kle 
let 
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müffen den Abſcheu der Menſchheit erregen, d errſchaft Wroniawy gehörig, geſtern in der Mittagſtunde nach feiner Woh- unſerer Provinz ebenbürtig zur rich 
fl ſchh gen, denn 9 um das Witlagbrod einzunehmen, fand er die Stubenthür von ſimultanen Charakter und wird für den konfeſſionellen Religionen 


: Beſteuerung ohne Vertretung, gezwungene Aufrecht nung kam, 
zu ihnen gehören ft 8 8, gezwung frech Inmendig verriegelt, und als er ſich durch das Fenſter Eingang verſchaffte, Sorge Nele Dieſelbe zählt etwa 65 ee alt ge 
ieſe Al go de 


erha Sklaverei, Ausſchluß aller einheimiſchen von öffentlichen 
Haha . 84 fen tragen zu dürfen 1 nd leer 8 fand er zu feinem Schrecken feine Ehefrau an einem Balken hängend todt wirken 2 Lehrerinnen und 5 Lehrer. Das Verdient um d . 
Rechte der Barger und der Nation. vor. Dieſelbe litt feit längerer Zeit an Schwermuth, la deen de durch dem Vorſteher derſelben, Paſtor B. hier, welcher zur Erhaltung und uch 6 
Durch die ausgefprogene Aufhebung der Sklaverei haben die kuba. Nolh und Kummer, und hat ſich wahrſcheinlich in Folge deſſen den Tod rung derſelben namhafte Opfer gebracht. Die Anſtalt erfreut Th Inu 
niſchen Patrioten bewiefen, daß fie die weſentlichſten Grundfäge der De. gegeben. Tags vorher war fie zur Kommunion. — Die Simultanſchule auswärtigen ann des größten Wohlwollens und wird von meh en zu 
\ in Alt⸗Widzim ift von Kindern ſehr überfüllt und es fol deshalb für die wärtigen Schülerinnen bejucht. Möge dieſes zum Wohle der weibl 2 


a änner der Gegenwart ſtehen. katholiſchen Kinder eine beſondere Schule in Neu- Widzim eingerichtet wer- | gend eingerichtete Inſtitut auch fernerhin emporblühen und wachſen; on 
ee e : N = 355 erforderlichen Neubau des katholiſchen Schulhauſes hat der Be⸗ k A Camter, 13. April. Die durch die jüngft ſtattgehabte Einen 


d freiheitsliebend ller Länder die Revolutlon au 1 
1 — 1 1 verfolgen müſſen, een 125 der Herrſchaft Widzim, Prinz Friedrich der Niederlande, außer den | unferes Schulgebäudes . Freude mag wohl nicht Mh 
wir, als Bürger der Vereinigten Staaten⸗Republik und nahe Nachbarn aumaterialien auch noch 250 Thlr. baar bewilligt. eine ganz ungeftörte geweſen fein, da es ſich nicht wegläugnen 85 gladlich 
der Inſel Kuda, dies als unfere beſondere Pflicht an gegenüber den Pa⸗ x Miloslaw, 15. April. Nach Anordnung des Herrn Erzbiſchofs | demfelben zu Grunde gelegene Plan nicht in 33 1 ge) 
(Bortfegung in der Beilage“ 


89. Sonnabend, 


war. Dafür fpricht nicht nur die Anlage der Klaſſen, die bei zu hoffender 
ermehrung der Schüler bald fühlbaren Mangel an Raum aufweiſen wer- 
den, ſondern auch die Beſchaffenheit der unter dem Dach liegenden hödjit 
beſchränkten 3 ſowie die ganze äußere Anſicht des Gebäudes, 
deſſen fenſterlofen Frontſeiten ihm eher das Ausſehen eines Gefängniſſes, 
als das einer Schule verleihen. Vielleicht würde man jedoch dieſen genug ⸗ 
ſam beſprochenen Mangelhaftigkeiten nicht mehr Erwähnung thun, wenn zu 
denfelven nicht jo häufige Beweiſe von der beim Baue obgewalteten Sorg⸗ 
loſigkeit hinzuträten. So fiel in der Madchenklaſſe heute früh während der 
Schulſtunden ein großer Theil des Deckenputzes herab, was glücklicher Weiſe 
weiter nichts als ein erſchrecktes Herausſtürzen der Kinder, von denen einige 
Über und über mit Kalk beſchüttet worden, zur Folge hatte. Wenn man 
in Betracht zieht, daß dieſes Ereigniß ſich dereits mehrfach wiederholt hat, 
daß ſchon einmal die Betten in einer der Lehrerwohnungen Abends kurz 
vor Zeit des Schlafengehens von herabfallendem Kalke überſchüttet worden, 

ſo kann man nicht umhin, das Achſelzucken unſerer Bürger zu billigen. 
** Wreſchen, 15. April. In dem benachbarten Dorfe W. verſchluckte 
ein Kind am vergangenen Dienſtage eine Stecknadel, mit der es geſpielt 
a batte. Es wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt, doch gelang es nicht 
mehr, die Nadel zu entfernen und es iſt fraglich, ob das Kind am Leben 
bleiben wird. — In dieſem Jahre findet der Wohnungswechsel noch, wie 
bisher, am 1. Mai ſtatt. Doch hat die Mehrzahl hieſiger Eigenthümer ſich 
2 damit einverftanden erklärt, dieſen Termin vom nächſten Jahre ab auf den 
41 erſten April zu verlegen. — Ein Herr N. aus S. fühlt ſich durch eine 
8 Lokal⸗Notiz, welche dieſe Zeitung vor mehreren Wochen „aus dem Wreſche⸗ 
ner Kreiſe“ brachte, gravirt und ruft in einem Inſerat der geſtrigen Num⸗ 
mer dem Korreſpondenten ein großes „Pfui“ zu. Leider ſteht es oft nicht 
in der Macht eines Referenten, den ihm . Stoff ſauberer zu ger 
ſtalten als er ſich felbft praſentirt. Herr N. hat thatſächlich nichts er⸗ 
widert, fein „Pfui“ kann alſo nur der ſchmutzigen Wäſche gelten, die von den 
Betheiligten mündlich, brieflich und durch Zeitungs ⸗Annonzen vor aller 

Welt gewaſchen worden -ift. 
Bromberg, 15. März. Soeben iſt die Wahl unſeres erſten 
1 Bürgermeifters beendet Herr Rechtsanwalt Boie iſt mit 19 gegen 
106 Stimmen, die auf unſeren bisherigen Bürgermeifter, Hrn. v. Foller, 
fielen, gewahlt. Außer dieſen beiden Kandidaten bekam kein anderer Ge ⸗ 
meldeter eine Stimme. — Der Bromberger Pferdemarkt am Montag 
und Dienſtag, den 19. und 20, ſcheint recht belebt zu werden. Eine große 


Anzahl Anmeldungen dazu ſind bereits eingegangen. — Heute hatten wir 
7 Biel Fremde aus der Umgegend hier. Hr. Pfarrer Serno konfirmirte die 
maännliche Jugend nach beſtandener Prüfung. — Im Schützenhauſe fand 
beſtern ein Monſtre⸗Sinfonie⸗Konzert von 100 Muſikern ftatt. Da⸗ 
*. dei betheiligt waren die Kapelle des 21. Inf.⸗Reg., die Schwemerſche Opern ⸗ 


kapelle, ein Theil der Kapelle des 61. Inf.. Reg. aus Thorn und diverſe 
rtvatmuſiker aus Bromberg. Die Direktion hatte 155 Scharlauk. Zur 
4 ufführung kam die Ozean⸗Sinfonie von Rubinſtein, ſowie die Ouverturen 
dus „Tannhäuſer“, „Zauberflöte“, „Koriolan“ und „Sommernachtstraum“. 
Von Sonntag ıb wird die Geſellſchaft Alfonſo dort ihre Vorſtellungen be- 
ginnen. Die neuliche Ermahnung und Ermunterung derjTheat er» Depu- 
lation an das Publikum hat großen Erfolg gehabt. Heute zur Oper „Die 
Sr luſtigen Weiber“ ift Mittags kein Billet mehr zu haben geweſen und zur 
Vufritkanerin“ morgen hat ein wahrer Billetkrieg ſtattgefunden. 
„ Gneien, 15. April. Geſtern in der Abendftunde rief das Alarm ⸗ 
Be Ngnal unſerer Beuerwehr, welche erft feit etwa 2 Monaten durch den hieft- 
geen Thierarzt Herrn Päd) ins Leben gerufen und mit unabläſſigem Eifer 
pu einem wohl organiſirten Korps dienſtbereiter Männer eingerichtet worden 
iſt, Alt und Jung auf die Straßen, wo jedoch alsbald Jedermann auch fo- 
erfuhr, daß nur ein blinder Feuerlärm die Mitglieder der Feuerwehr 
zu einer Probe zuſammenberufen hatte. Recht paſſender Weiſe wurde dazu 
auch das hieſige Franziskaner ⸗Nonnenkloſter, deſſen Gebäude fo eben abge- 


ba N ochen werden, als in Flammen vn bezeichnet, und es kam gar bald 
2 { { e 
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1 
1 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
5 Richard Wagners „Judenthum in der Muſik⸗ 15 ſchon 
ſo vielfache Gegenſchriften veranlaßt, daß eine weitere ſpezielle Beſpr 

5 überflüſſig erſcheint. Nichtsdeſtoweniger iſt es wohl geboten, auf e 2 h er 
2 werkam zu machen, welches Wagners —— — —. — mit unwiderlegbaren 
v2 hatſachen auf ihren wahren Werth a ber Es iſt das: Ueber den 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


mit entſprechenden Muſikbeilagen von L. A. G. Arends. Berlin 1867. Dieſe 
Schrift erregte ſchon bei ihrem Erſcheinen bei Muſikkennern und Laien ge⸗ 
rechtes Aufſehen. Es wird darin der Beweis geliefert, daß die alten Hebräer 
eine 1 beſaßen, welche als das denkbar Vollendetſte zu betrachten 
und einer Zukunftsmuſik als idealſtes Vorbild zu dienen würdig iſt. 

* „Iſabella, Spaniens verjagte Königin“ iſt jetzt in Berlin — bei 
Werner Groſſe erſchienen und wer will, kann für 3 Sgr. die Lieferung ha- 
ben. Um den Inhalt aber genauer zu kennzeichnen, wollen wir den Titel 
der vertriebenen — nicht etwa Königin — ſondern Lieferungen vollſtändig 
angeben. Er lautet weiter: „Die Geheimniſſe des Hofes von Madrid. Hi⸗ 
ſtoriſch⸗nomantiſche Geſchichte aus Spaniens Neuzeit“ von G. F. Born. 
Ein Holzſchnitt auf dem Titel trägt die Unterſchrift „Iſabella und Marfori 
im Boudoir, geftört durch Prim“ Nach dieſem Titel, der uns an die 
Jahrmärkte und die Schaubuden erinnert, ſollte man glauben, dieſes Werk 
ſei nur für gebildete Hausknechte geſchrieben, indeſſen iſt der Inhalt deſſer 
als ſein Titel. Recht eingehende hiſtoriſche und ethnographiſche Studien, 
glänzende Phantafie und ein lebendiges Erzählertalent bliden uns aus den 
Blättern entgegen und feſſeln den Leſer. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


A Berlin, Es ift eine intereſſante Ueberſicht der in den Jahren 
1845 bis 1867 jährlich entſtandenen Zolleinnahmen von ausländiſchem Zucker 
und Syrup veranſtaltet worden, welcher als Vergleich die Einnahme von 
der Rübenzuckerſteuer gegenüber geſtellt iſt. Es ergiebt ſich eine ziemlich 
gleichmäßige Abnahme des ey für ausländiſchen Zucker und 
Syrup. Die Einnahme aus derſelben iſt von 7,080,689 Thlr. auf 487,985 
Thlr. herabgegangen. Nur in den Jahren 1862 und 1863 ſtieg die Ein- 
nahme außergewöhnlich. Sie hatte 1861 betragen 862,001 Thlr. und ſtieg 
in den beiden nächſten Jahren wieder auf 2,250,419 und 2.080, 107 Thlr. 
Die Rübenzuckerſteuer brachte im Jahre 1845 einen Ertrag von 194,520 Thlr. 
und ging in ziemlich L Weiſe bis auf 12,193,371 Thlr. im Jahre 
1867 in die Höhe. irft man die Erträge beider Steuern zuſammen, fo 
brachten ſie im Jahre 1845 7,275,209 Thlr., im Jahre 1867 12,681,356 
Thlr. Werden die Vergütungen für ausgeführten Zucker in Abzug gebracht, 
fo belief ſich die Einnahme aus beiden Steuern im J. 1845 auf 6,817,525 
Thlr., im Jahre 1867 auf 10,739,984 Thlr. Die Bonifikation für ausge ⸗ 
führten Zucker ſtieg für die Jahre 1866 und 1867 beſonders hoch, nämlich 
auf reſp. 2.269.936 Thlr. und 1,943,221 Thlr., während fie im Jahre 
1865 nur 394,514 Thlr. betrug. Die Zuſammenſtellung ergiebt, daß der 
ausländiſche Zucker faſt gänzlich vom zollvereinsländiſchen Markt verdräng- 
lich iſt, und die Rübenzuckerfabriken die ihnen auferlegte Steuer zu tragen 
im Stande find und wenigſtens in den letzten Jahren einen ſtarken Abjag 
im Auslande fanden. £ 

Frankfurt a. M., 15. April. (Tel) Hieſigen Blättern 
ufolge hat die Regierung die Genehmigung zu den Vorarbeiten 
für das Projekt eines Rhein⸗Main⸗Kanals ertheilt. 

Ludwigshafen, 15. April. (Tel.) Die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Maxbahn genehmigte in ihrer heutigen 
Sitzung einſtimmig die Jahresrechnung und die Vertheilung 
einer Superdividende von 5 Gulden per Aktie. 

Wien, 15. April. (Tel.) Bei der heutigen Ziehung der 
1864er Looſe fiel der erſte Haupttreffer auf Nr. 79. der Serie 
905, der zweite Haupttreffer auf Nr. 91. der Serie 1508, der 
dritte auf Nr. 3. der Serie 1757. Außerdem wurden gezogen 
die Serien 368, 606, 1582, 2811, 2847. 


Vermiſchtes. 


* Richard Wagners Brochüre ſcheint in Breslau ſehr übel ge- 
nommen zu ſein. Der Tenoriſt Nachbur aus München wollte ſein Gaſtſpiel 
in Breslau als Lohengrin eröffnen, erhielt aber vom Theaterdirektor Lobe 
wörtlich folgende Depeſche: „Wagner gegenwärtig wegen ſeiner Brochüre nicht 
zu riskiren. Lobe.“ 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 16. April. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus 
Biezdrowo, Graf Bninski aus Czmachowo, die Vize⸗ Feldwebel Leh⸗ 
mann und Tegtmeyer aus Liegnitz, Landwirth Oppermann aus 
Breslau, die Offiz.⸗Aſpirant. Haeßner aus Sorau, Knauth, Buſcher 


und v. Leopold aus Görlitz. 
HOTEL DE BERLIN. Premierlieut. v. 


Sprachgeſang der Vorzeit und die Herſtellung der althebräiſchen Vokalmuſik, 
f Den geehrten Konſumenten meines Bieres zur gefälligen 


. Nachricht, daß Herr ; 
if Friedr. Dieckmann 
für 
| Bromberg und Voſen 
3 = alleinigen Verkauf meines Sabritı- 
t. 
nan, i. Pr. im April 1869. 


Ph. Schifferdecker. 


PR 


haben wir für 


Bromberg und Voſen 
den alleinigen Verkauf unſeres Bieres übertragen, was den 
geehrten Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen 
Berlin, im März 1869. 


Berliner Brauerei -Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Zimmermann. 


17. April 1869. 


Beuſch und Hauptm. Kiptnig aus Poſen, Kreisgerichtsdirektor Hoh⸗ 
was er Tizemeſzno, die Kaufleute Maß, Friedberg und Hirſch 

5 aus Berlin. 

KRUG’S BOTEL. Die Handelsleute Deichſtetter aus Stettin, K. Leciejewicz, 
J. Leciejewicz und Hierſekorn aus Neutomysl, Schwarzviehhandler 
Weber aus Fuchsmühl. 

DREI LILIEN. Die Buchdrucker Bänſch und Wnukowski aus Gneſen, 
Maurermeiſter Neumann und Konditor Gumpricht aus Wreſchen. 

SCHWARZER ADLER. Partikulier Stachowski aus Jarocin, Rittergutsbe⸗ 
figer v Brzeski aus Jabkowo. 

oERUIes HOTEL DR TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Berger aus Zem⸗ 
bowo, v. Zablocki aus Czerlin, Frau v. Unruh aus Malpin, Opitz 
aus Lowenein, v. Drweckt aus Poſen, v. Korytowski aus Rogowo, 
v. Treskow und Frau aus Owinek. 

H£ERWIG'S HOTEL DE BOME. Die Mittergutsbeſitzer Gräfin Tyſzkiewie 

aus Siedlec, Walz aus Gora, Bardt aus Pawlowice, Pegel neb 

Frau aus Strykowo und v. Sczaniecki aus Karmin, die Kaufleute 

Alt aus Stuttgart, Teucher und Lehmann aus Berlin, Weiß aus 

Sorau, Thalgrün aus Zittau und Grazer aus Schweidnitz. 


Herr Redakteur! 
Die Beilage zur Zeitung vom 11. April c. enthält einen Artikel über 

die Norddeutfhe Grund Kreditbank. Derſelbe ſcheint von wohl! 
meinender Seite zu kommen, aber der Herr Verfaſſer dürfte nicht genügend { 
informirt fein. Allerdings kann die Bank augenblicklich unkündbare Hypo⸗ f 
7 

0 

* 


thekenbriefe nicht ausgeben. Das Recht zu deren Ausgabe gemaß Art. 14 
900 5 würde dem Beſitzer faſt gar keinen Nugen gewährt 
aben, denn: 

a. die Ausgabe war beſchränkt auf den zehnfachen Betrag des einge⸗ 
Ne Aktienkapitals, alfo bei Einzahlung von 500,000 Thir auf 

Millionen. Das macht auf den ganzen preußiſchen Staat pro 
Kreis etwa 10,000 Thaler; 

b. die Grenze, innerhalb deren die Ausgabe erfolgen durfte, war be⸗ 
ſchränkt auf den zwanzigfachen Betrag des Reinertrages nach der 
Mutterrolle. Das dürfte Keinem genügen. 

Dazu würde der Verluſt durch den Kurs kommen. p 

Da die Staatsregierung aus Prinzip einer Geſellſchaft nicht das 9 
Recht zur Ausgabe von Hypothekenbriefen und zur Betreibung der Ge⸗ 5 
ſchafte in dem zeitigen Umfange nach dem beftätigten Statut erthei« 3 
len konnte, fo ift auf Ausgabe von Hypothekenbriefen fur jetzt ſehr gerne x 
verzichtet. Dagegen gewährt die Bank allen Mitgliedern, welche in die i 
gemäß Art. 12 des Statuts zu bildenden Provinzialverbände ein⸗ 
treten, Darlehen baar oder in Zertifikaten, welche ſich von den Hypothe⸗ 
kenbriefen nur dadurch unterſcheiden, daß ſie durch Blanco giro auf den 
Dritten übergehn. Der Schuldner hat alſo ſeinen Gläubiger nicht zu 
ſuchen; dieſes Geſchäft übernimmt die Bank; auch vermittelt fie den Ver⸗ 
bandsmitgliedern die gewünſchten Darlehen bis zu ½5 des unter Zuzie⸗ 
hung von Vertrauensmännern in der Regel ohne Tagen zu ermittelnden 
angemeſſenen Werths des Grundſtücks. 

In dieſer Art glaubt die Bank, welche alle Damnogeſchäfte zurückweiſt, 
auf reeller und ſolider Baſis das Ziel zu erreichen und den Realkredit der 
ea zu heben. 

Der Raum iſt leider zu kurz gemeſſen, um auf eine weitläufige Erör⸗ 
terung eingehen zu können. Jeden, den die Sache intereſſirt, wird empfoh⸗ 
len, ſich vor Abgabe eines Urtheils mit dem Normalſtatut für den Provin⸗ 
tal» Hypothekenverband für Poſen bekannt zu machen, und enthalten die 

r. 14 und 15 der „Landwirthſchaftlichen Zeitung für Preußen“ eine ſehr 
ausführliche Beleuchtung des Inſtituts. 

Zum Schluſſe ſoll nur noch bemerkt werden, daß um allen Wünſchen 
zu begegnen, ein Statut in Berlin bereits vorliegt, laut deſſen unter Ga⸗ 
rantie der Bank die Verbands mitglieder auch Pfandbriefe auf ihre 
Grundſtücke aufnehmen können. Die Genehmigung dieſes Statuts giebt 
keinen Zweifeln Veranlaſſung, da es Prinzipien enthält, welche 8 
bereits von der 1 genehmigt find. 

Graudenz, den 13. April 1869. 


von Werner, 
Rechtsanwalt und Provinzialdirektor der Norddeutſchen 

i Grund Kreditbank in Berlin. 
Ein neues ärztliches Gutachten 
über den vorzüglichen Kräuter-Haarbalſam aus ber Fabri von Hutter & Co. 
in Berlin, Depots bi Merrsn. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 
Nr. 9, in Flaſchen à 1 Thlr., reiht ſich den vielen veröffentlichten würdig an. 

Ew. Wohlgeboren Fabrikat, Haarerzeugungsbalſam, unter dem Na⸗ 
men „Esprit des eheveux“ im Handel bekannt, iſt mir Gelegen⸗ 
heit geworden, in einigen eclatanten Fällen deſſen Wirkung zu beobachten, 
und namentlich in zweien, wo gänzliche Haarloſigkeit vorhanden, ſehr gün⸗ 
ſtige Erfolge 5 ſehen. 

Coslau i. Schl., den 20. Januar 1869. 

Dr. Stark, 


königlicher Stabs- Arzt. 


Für den Sommer 


empfehle leichtes, vorzüglich ſchmeckendes 
Vöhmiſch Vier pro 100 Fl. 3 ¼ Thlr. excl. Glas, 
. Märzen pro 100 Fl. = + =« 
Grätzer Märzen-Doppel- Vier 
pro 100 Fl. 4 Thlr. excl. Glas. 
Friedr. Dieckmann, 
Alten Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 
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Konkurs - Eröffnung. 


felben gleichberechtigte 1 des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 


Königliches Kreisgericht zu Poſen , findlichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen 


den 8. April 1869, Vormittags 12 Uhr. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


eber das Vermögen des Kaufmanns Emil] die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
eyer zu Poſen iſt der kaufmänniſche Kon] machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 
s eröffnet und der Tag der Zahlungseinſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſtellun 

worden auf den 1. 

dem einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

bet Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen 

— Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
rden aufgefordert, in dem 


auf den 22. April c., 


vo Vormittags 11 Uhr, 
ler dim Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
art im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten 
d emine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
B. Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
f — ellung eines anderen einftweiligen Verwal⸗ 
abzugeben. 
etw len, welche von dem Gemeinſchuldner 
in 5 an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
Um eſiß oder Gewahrſam haben, oder welche 
in bene verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
me hfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
—.— — . 1 — 
; + April c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 


. baba machen und Alles, mit 9 ihrer] die 


Ca 


bis 

zum 3. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnädhft zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 22. Mai c., 


Vormittags 11 uhr, 

vor dem obengenannten Kommiſſar im Gerichts. 
zimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 11 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen 1 beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
uftizräthe Gierſch und Tſchuſchke und 


April 1869 feſtgeſetzt br oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bi 


en Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe] der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern vor ⸗ 
ern. Pfandinhaber und andere mit den⸗Igeſchlagen. 5 


Bekanntmachung. 


Das den Anton und Franziska, gebo- 
renen Struaytiewiez Kranz ſchen Che ⸗ 
leuten gehörige, in Duszuo Dorf unter 
Nr. 10. belegene bäuerliche Grundſtück, abge 
ſchätzt auf 6250 Thlr. zufolge der nebft Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, ſoll 


am 24. Auguſt 1869, 
Vormittags 12 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Gericht anzumelden. 

Trzemeſzuo, den 5. Januar 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
91 Abtheilung. 8 0 
Oeffentliche Submiſſion. 
Die Maurerarbeiten incl, Materiallieferung. 


die Herſtellung der eiſernen Fenſter und deren 
Verglaſung, ſowie die Maler- und Anſtreicher⸗ 


22. April c., 5 Uhr Nachmittags, an den] Karmelttergraben abzulagern geneigt fein, fo 
Unterzeichneten zu richten und follen im Bau- find auch deren Offerten bis dahin einzureichen, 


Bureau, Sandſtraße Sa,, um die angegebene 
Zeit in Gegenwart der etwa perſönlich erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden. 
Pläne, Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können bei mir eingeſehen werden. 
Poſen, den 15. April 1869. 


Der königliche Bau⸗Inſpektor 
G. Brandenburg. 


SQSubmiſſion. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Reguli⸗ 
rung des Karmelitergrabens hier ſollen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Dieſelben beſtehen hauptſachlich in Erd ⸗ und 
Pflaſterarbeiten und Lieferung von Pflafter- 
ſteinen. Der Koſtenanſchlag nebſt Plänen und 
die Bedingungen können im Bureau des Un- 
terzeichneten bis zum Submiſſionstermin ein- 
geſehen werden. 

Frankirte Offerten ſind bis Freitag den 
23. April d. J., Mittags 12 Uhr, an den 
Unterzeichneten zu richten und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift zu verſehen. Dieſelben werden 


Arbeiten zur Reſtauration der hieſigen Se⸗in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 


minar⸗, früheren Reformaten⸗Kirche, 
veranſchlagt zu rund 710 Thlr, ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Frankirte, mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehene Offerten ſind bis Donnerſtag den 


Submittenten um die angegebene Zeit im 
Baubureau, Sandſtraße Nr. 8 a., eröffnet 
werden. 

Sollten einzelne Bauunternehmer Füllma⸗ 
terial, beſtehend in Erde, Bauſchutt ıc., am 


Poſen, den 15. April 1869. 
Der königliche Bau⸗Inſpektor 
. Brandenburg. 


Oeffentliche Submiſſton. 


Der kieferne Bohlenbelag der C 5 
Brücke hierſelbſt im Zuge der Poſen⸗Thorner 
Staatsſtraße ſoll theilweiſe erneuert werden. 
Der Koſtenanſchlag im Geſammtbetrage von 
400 Thlrn. und die Bedingungen find bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Frankirte und mit entſprechender Auffchrift 
verſehene Offerten ſind bis Donnerſtag 
den 22. April c., Mittags 12 Uhr, an 
mich einzuſenden und werden um die angege⸗ 
bene Zeit in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Poſen, den 15. April 1869. 


Der königliche Bau-Inſpektor 
G. Brandenburg. 
Sandſtraße Nr. Sa. 

Jegliche Pußarbeiten werden in und 
Re, — Fr ſchnell und (außer — 

tigt Wallſtraße Nr. 3, zwei Treppen hoch. 

Das Dom. Gedki bei Kurnik 
verkauft rothen Rleeſamen beſter 
Qualität. 


ofen, den 15. April 1869. 
eeb ad elgoland. Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigenf Dr. Beringuier’s 
2 5 ES Platze ein R Kronen Geist 
17. Juni beginnt gleichzeitig mit der Eröff ler Bade-Anstalt die 1 are 
re atten-Fabrik-Geſchaft El emeere 


at een zwischen dem Festlande und Helgoland unterhält, und schliesst pe — 
am 15. October. us den bele- 
i Diese Verbindung wird durch zwei grosse eiserne Seedampfschifte hergestellt, | en gros ei en detail RR benden und stür- 
3 er vor 4 . — eigens = ä gebaut, 2 das a a os eröffnet habe. , 223 den — 
adereisende eingerichtet sind und nicht nur elegante Salons, sondern auch getrennte 7 387 ; er auserlesen - 
Damen- und Privatkajüten, sowie vorzüglich gute Restaurationen enthalten. — g „Durch Anſchaffung der neueſten und zweckmäßigſten Maſchinen sten und kostbar- 
Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr-[bin ich in den Stand geſetzt, ſtets ein gutes, reelles und preiswerthes nen. Ingredin- 

zien der an- 


pläne festgestellt: x f jef de i 
Feen Masndburg nach Helgoland führt das der Hamburg-Amerika- Fabrikat zu liefern, auch werde ich zenwelt destillirt, 
nisehen Packetfährt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff ae Steppdeck⸗Watten 1 55 Barum went 

nur als köstliches Riech- und Wasch- 
uxhaven mit und ohne Appretur in jeder beliebigen Form, jo wie Dee ET ae 


Vom 17. Juni bis = en kenn 5 5 A bee Tas” Geſundheits⸗Watte 7 7 u ” a: 


Vom 17, Juli bis 16. Semptember jeden Montag, Donnerstag und Sonnabend. 1 £ - Dr. Böringuior’s 
Vom 20. bis 30. Sent 1 jeden Montag und Donnerstag. aus reiner Schafwolle ſtets am Lager halten. 5 E ÄUTER-WUR L L 
Ich empfehle mein neues Unternehmen dem Wohlwollen eines TRA 8 ZEL-OE 


Ferner N den 7. und 14. October. 
Abfahrt von Hamburg Morgens 8 Uhr. in grösseren Flaschen 


e 
einn 


Von Helgoland nach Hamburg zurück: jeden folgenden Tag des . 7, Sgr. 
Morgens, doch niemals vor 7 Uhr früh. 2 Achtungsvoll und ergebenft Erprobt a EEE 

Dieses von keinem Dampfschiffe in dieser Fahrt an Schnelligkeit übertroffene 10 lässiges und wohlfeiles [ 
Schitt wird die ganze Tour in 6 bis 7 Stunden, die eigentliche Meerfahrt in 2 bis 3 Moritz Cohn Cosmetioum zur Erhal- 
Stunden zurücklegen. 3 tung, Regenerirung und 


Von Bremerhafen-Geestemünde nach Heigoland führt 5, 8 5 5 Haupt- 2 
das dem Norddeutschen Lloyd gehörende Dampfschiff Comptoir und Lager: Schuhmacherſtraße Nr. 20. noris Ba Varelane due 16 


Nordsee Marshall Sons & Co. Gainsborough (England), un nn 


Capitain J. Putscher. in Paris 1867 ꝛc., mit der goldenen Medaille prämiirte Hermann Mögeli, u: 


Vom 29, Juni bis 7. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 3 9 
Vom 10. Juli bis 15. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Lokomobilen Dreſchmaſchinen, e e ee 
I N 5 2 
* 


Vom 18. September bis 4. October wiederum jeden Dienstag und Sonnabend, 


Ferner am Sonnabend den 9. October. von denen in meiner Agentur in kurzer Zeit folgende große Anzahl verkauft wurde, und ne auch Birnbaum: L. Stargardt, 

Von Zefyoland nach Bremerhafen-Geestemünde ge war an i 3 8 Biere: Theod. Thiel, Fraustadt: 2 
„ehe jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. — _ Herrn Direktor Bibrach in Borifow, 5 N 1 a 1 Strei- x 

Abfahrt nach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges; die Grafen Bninski auf Samoſtrzel, Krotz en „Lindenberg, 
Rückfalirton werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft rechtzeitig mit den durch. —Rittergutsbeſizer Bonte⸗Hirſchfeldau, Hagan, Fans N Br evy, Lobsens: C. A, 

ehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. — Ferner dient zur Nachricht, dass auf den Fürſtl. Bentheim Tecklenburgſche Güterverwaltung, Stablewiß, 15 al: W "Den A, Podgorsky, Neu- 
outen über Köln, Frankfurt a M., Dresden und Berlin, welche via Bremen-Geeste- Herrn Oberſt Freiherrn v. Buddenbrock, Pläswitz bei Canth, i an au 1 85 Ostrowo: C. E. 
münde nach Helgoland führen, auf den genannten Stationen sowohl wie auf den Sta- Königl. Prinzl. Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Camenz bei Frankenſtein, 40 urg leschen: J. Joachim, Ra- 
tionen Düsseldorf, Hamm, Kassel, Göttingen, Hildelsheim, Hannover, Leipzig, Magde- Herrn v. Eynern auf Halbendorf bei Oppeln, wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: 
burg, Oschersleben, Potsdam und Erfurt eine directe Personen- und Gepäckexpedition Falkenberg⸗Chobilien, Louis Weber, und für Wollstein bei @ 
nach Helgoland und ebenso von dort zurück stattfindet. . Herren Gebrüder Gleim auf Zöling und Malſchwitz, E. Anders. * 

Da die Bedeutung der Insel Helgoland als heilkräftiges Seebad und als milder Herrn Maſchinenbauer Haucke, Probäthain bei Goldberg, 7 
klimatischer Kurort hinlänglich bekannt ist, so sei hier nur noch erwähnt, dass stets S. cine in Breslau, EGT 2 
frische Kuhmolken und Mineralwässer geliefert werden und das Badehaus für alle Herren Maſchinenbauer Zähne K Sohn, Landsberg a. W., Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft, 3 
Gattungen kalter und warmer Bäder eingerichtet ist. Durch das Conversationshaus Herrn Graf Königsdorf, Lohe bei Breslau, 5 1 9 
mit seinen eleganten Salons, durch Bälle, Concerte, Theater, Meerfahrten in Ruder. Eduard v. Kramſta⸗Rauske, vorzüglicher Qualität, offerirt den Netto- Zoll. 
und Segelschiffen, Regatten, Jagd und Fischfang, sowie durch die in ihrer Art wohl „Geh. Kommerzienrath v. Kulmiz auf Saarau, Zentner ab Breslau bei Entnahme nicht unter 
einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen wird den Kurgästen gleichzeitig auch ein inter- Graf zu Limburg⸗Stirum auf Groß⸗-Veterwitz bei Canth, 5 Str. zu 16⅛ und darunter bis zu 1 Bit. 
essanter abwechselnder Zeitvertreib geboten. Noch dient zur Nachricht, dass die Te- D. Littmann zu Breslau, zu 17 Thlr. per comptante. } 


legraphenverbindung gegenwärtig Seitens der Regierung wieder hergestellt wird. 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, während der 
E Badearzt Herr Dr. v. Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. 
4 Helgoland, April 1869. 


0 Direction des Seebades. 
Preussische Peuer-Versicherungs-Actien- 5 


ermann Löhnert zu Bromberg N 
Gt v. Mielzhnsti auf Zwno bei Poſen, Louis Heilborn 
A. Mokrauer in Toſt, N 5 V öl 2 
Neumann und Konſorten in Aroſtau bei Groß-Glogau, in Breslau. * 
O. Petrick, Ober ⸗-Weiſtritz bei Schweldnitz, 
Graf v. Poſadowski auf Cattern bei Breslau, 


— 1 
Theodor Pfotenhauer in Slrzelno GGW K 4 
af Menazdide Hemera denon zu Gxopzstreßtih, , feeinſten Schweizer, ei 4 
7 . 


rn Premierlieutenant Rönkendorf, Hüßwinkel bei Oels, 


be} 


2 
ba} 


= „Baron v. Richthofen, Groß -Noſen bei Striegau, diſchen, Limburger und Neufchakelen 
- Gesellschaft zu Berlin. . 10 at Dre Seydlitz auf Vilgramshayn bei Striegau eich ; = 85 
* Die Herren Actionaire der Preussischen Feuer-Versicherungs- n ri ae * 
8 e zu Berlin werden auf Grund des $ 21 des Statuts zu der 2 ge pe gerne en ; J. N 1 Leitgeber. 1 
N 1 Gutsbeſitzer Thomas, Seckerwitz bei Jauer, - — — 
am 19. Mal 0.5 la Uhr Mittags, Herren Walthronbauer Seheiter Wulff in Bromberg, 1866er Sardellen, * 
2 Wilhelmsstrasse No. 62 im Conferenz-Saale, empfehle unter Garantie der Güte und ſiehen die glänzendften Beugniffe der Herren Käufer jean Elbinger Neunaugen 
abzuhaltenden . Reflektanten gern 8 A feu won durch tüchtige Maſchiniſten. — we denn / tralſunder Ar athe > : > 
2 ts äthig. — Baldi eſtellung erwünſcht tiger gi „ welche 
= II. ordentl. General-Versammlung |1 vun -_ Se Belktuns e wegen aeitiger Seferung, — 1 ring 


5 Auf der Tagesordnung stehen: 
Ir I) Geschäftsbericht des Verwaltungs-Rathes und der Direction. General-Agent für Norddeutſchland. St. Martin 23. 


2) Bericht der Reyisions-Cömmission über die Jahresrechnung und Bilanz pro 1868 2 8 i 2 2 * 
gute Mutterſchafe Erſuche mir noch 5 Flaſchen des berühmten L. W. Egers⸗ 


Ar. mpfiehlt r 
hiermit eingeladen. H = Humbert, Moritzſtraße (dicht an der Kleinburger Chauſſee) Breslau, Robert Seidel, F 


und Antrag auf Decharge. 
3) Ausloosung und Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungsrathes 


396 des Statuts find aus meiner Negretti-Stamm- SH ı ‚af jiher 7 
5 Die ertrag ichen Eintrittskarten zum Verwaltungslocal können vom 18. heerde zu verkaufen und nach der f ſchen Fenchelhonig⸗Extr akts zu überſenden, . 
Mai c. ab in unzerm Geschäftslocale, Wilhelmsstrasse Nro. 62, gegen Vorzeigung der] Schur abzunehmen. da ich nach Gebrauch von den 2 Flaſchen ſofort meine Heſſerkeit und meinen Huſten verlor. 
Actien in Empfang genommen werden. Die Legitimationspapiere (21 des Stätuts)] Mrowino b. Rokitnica. Ates. Die Wirkung iſt fo ſchnell vor ſich gegangen, daß ich nicht umhin kann, einen längeren 
müssen aber spätestens z wei Tage vor der Versammlung der unterzeichneten Direc- ni Alle Arten Waagen fertigt Gebrauch davon zu machen und dem Erfinder eines ſolchen Radikalmittels meinen herzlich? 
tion überreicht werden. 0 neu und reparirt gründlich, Tiſch. ſten Dank auszusprechen. 3 
Berlin, den 10. April 1869. waagen werden neu ladirt und Oſtrowo bei Filehne, den 11. Juni 1868. Nigala, Offizier⸗Aspirant. 


Preussische Fener-Versicherungs-Actien-Gesellschaft, [ER . . trete von 2 2. Cpes I 
N made 9 in Po erſtr. Pe {777777 Pu 
Die Direction. 22.2.1 Badeldah’s Werkſtakt Breiteſtr. 10. ernnnαj, e in Gnefen, G. 8. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse 


c Vollſtandige, fac neue tenfilien zu einer in Schmiegel, . . Batinges in Czarnitau, Emil Severth in Shrimm 
P Te ssische Hagel -Versicherungs- 155 be Cannes en Durch billige und vortheilhafte direltte Einkäufe ganz vorzüglicher Weine 
A N ft J Stefanski & Comp habe ich mein Lazer nunmehr auf das Reichhaltigſte aſſortirt und bin ich gern 

ctien- Gesellschaft. | | 


bereit, meinen geehrten Abnehmern nicht nur die neuerdings bedeutend er 2 


Polen, Bergſtraße 13. [mäßigte Weinflener, ſondern auch den mir als Großhändler von der ö - 
Ordentliche General-Versammlung Wee in ee re 
0 ute kommen zu laſſen. . 
Die Herren Actionaire der Preussischen Haget-Versicherungs- Gichtwatte, Allen Weinkennern empfehle ich daher mein Lager auf das Angelegent? 
e Wormiliage 12 Wr , Fele e, ala | 
“ 5 t und Rheumatismen edoe St. Lamarque out. r. 3 
im Gesellschaftslokale hierselbst, Wilhelmsstrasse Nr. 62, stattfindenden ordentlichenfaller Art, als: Geſichts., Bruſt-, Hals- und Palmer Margaux A. 2 5 . 
General-Versammieung unter Bezugnahme der 58 22 und 24 des am Zahnſchmerzen, Kopf“, Hand und Aniegicht, L 1 Silb t in 
0 14. Mai 1866 a ; Gllederreißen, Rücken- und Lendenweh. ou 8 ers 2 f 
> Kal 99 _ abgeänderten Gesellschafts-Statuts ergebenst eingeladen, 3 let d halben zu 8 a 1 3 
und 18. März 1868 it 6 = a eu eee 97 bee, Wein⸗Großhändler, . 
. -Yrdamu 2 + Z 
1) Vorlage des Geschaftsberichtass 5 Rechnungsabschlusses nebst Bilanz und Waſſerſtr. 8.09. en 3 Wilhelmsplatz Nr. 4. 
und Berichtes der Revisions-Commission für das Geschäftsjahr 1868. A —— f . 
2) Beschluss über die Ertheilung der Decharge, * Grünbergs Höhenwein. Ta Frische Ham- Maitrank K 
von friſchem Waldmeiſter empfiehlt 


1 3) Wahl der Revisions-Commission pro 1869, Weiß. und Rothwein, zu den beften Weinen 33 k . 
Berlin, den 12. April 1869. d e ee burger Speckbüc linge S. Sobeski. 
r m zu halben und ganzen Dutzenden unter Eti⸗ 1 4 
quette und Stempel der Grünbergshöhe mit empfiehlt — 7 


8 Stück Maitvich! 10 She die Fache 6 Har den Schoppen Original⸗Looſe f 


einſchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. den Eimer = — 1. Kl 1 h 1. 
mit Faß gegen portofreie Einſendung des Be⸗ 10 Owiez S aſſe Srantfurter Lotterie 3 325 1 4 
ſtehen auf dem Dom. Golun B a fade V 1 Thlr. 22 Sgr., ½ 26 Sgr. 


8 trages, Ober, gegen. deſſen une . 2 endet gegen baldige Beſtellung 1 
bei Pudewitz zum Verkauf. für die Verwaltung der Maitrank J. S. Rosenberg. | 
Das Dominium Kikowo hat 


Grünbergshohe von rhein. Waldmeiſter, empfiehlt die Bout. Gottingen. 


Foerster  Grempler — 3 
325 ſtarke, recht fette Hammel fon A Grünberg in Shleften. |. 100 is Silberstein Preuß. Looſe, Sta 10 e = 
zum Verkauf. „200 ü fette Hammel Vom heutigen Tage ab täglich Ouls erstein, , 2h, % 4 a0 % 2 Tol, 
Adel gut gehaltene Wagenpferde und ——— ——2—ͤ 3 Wilhelmsplatz 4. % 1 Thlr. verkauft und verſendet. g 


eine Vittoria⸗Chaiſe mit Vorderverdeck Ro gur⸗ und Jalml üte Eis Pr. Looſe . 16 Thlr. (Orig ) ½8 Thlr. J Juliusb er in Breslau, 
: i i 7 0 je ’ ½10 4 Thlr., ½ 2 Thlr., verſ.] J. urg 
N. esche Salute. Te für . 8 P. ae 1 Martin. empfiehlt 8. Sobeski. ll @. meh. Berlin, Iannowigbr. J.], Lotterie» Eomptoit. Ring 35, 1. Etage. 2 


. 1 


©. 


mann v. Bentivegni in Altong; eine Tochter 
dem Kreisrichter Bernh. Uriei in Peitz, dem 
Lieutenant Frhrn. v. d. Goltz in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 


ir den 16. April. 5. Auftreten des 
hi Lanner mit ihrem Ballet⸗Per⸗ 
Auf Verlangen: Die Schmetter⸗ 


Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen v. 
Förſter. — Hierauf: Der Präſident. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Kluge. 


Complett erschienen in unserer Bibliothek der deutschen Nationalliteratur : 


Goethes Werke. 


Kritische Textrevision von Heinr. Kurz, 
12 schöne Oktavbände, geheftet 7 Thlr. 10 Sgr. — gebunden 9 Thlr. 
Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 


Iſabella von Vorn beireffend! 


Ein ungewöhnliches Aufſehen erregt jetzt das Werk: „Iſabella, Spaniens ver- 
jagte Königin, oder: Die Geheimniſſe des Hoſes von Madrid.“ Hiſtoriſch⸗ ro⸗ 
mantiſche Geschichte aus Spaniens Neuzeit von George F. Born. — Sündend ver: nach Vorſchrift. Luſtſpiel in 4 Alflen von 
fteht es Born, der glühenden Phantaſie jene verlockenden Bilder, jene aufregenden Dr. C. Töpfer. — 2) Der Freiherr als 
Scenen vorzuzaubern, die der Wirklichkeit in jenen ſüdlichen Landen nur allzusehr ent Wildſchütz. Singſpiel in 1 Akt von Bau- 


Am 1. Mai 1869. — Erſte Verlooſung 
sen. Braunſchweig. Prämien⸗Auleihe 10 


5 | ‚mit Gewinnen von Thlr. 30,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 
36 000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. , w. Der 
geringfte Preis iſt in der erften Ziehung Thlr. 21, — u. fteigt juccejfive bis Thlr. 40. 
. Original- Obligationen à Thlr. 20. — 
* — vorräthig bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 
namentlich bei: x ER 

FF. B. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. N. 
+ An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ꝛc. Größere 
Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 
viſtonsberechnung. 


Saiſon⸗Chealer. 


Sonnabend den 17. April. 1) Freien 


u /, Orig. 16 Thlr., % 
ö , Orig. 0 

2 „pt. Looſe, rt % 4 The, y% 

Thlr. verſ. . Goldberg, Monbi⸗ 


5 I 2, Berlin. 
| Dampfſchiff „Smidt“ 
I. CI 


. Asse 


von Bremen nach Newvyork 


am 16. Sun ne ET 
= aſſagepreiſe: I. Kajüte 80 Thlr. Crt., II. Cajüte r. Ert, Zwiſchende 
1 40 i das Yen unter 10 Jahren die Hälfte Säuglinge 3 Thlr. Crt. 

1 ee und ſonſtige Auskunft durch 


. Lange & Co, in Bremen. 


| — Nüchſtfolgende Expedition am 1. September 1869. 


Pr. Lott.-Loose, , an bdtgten 6e 


ſprechen. — Wir werden vertraut mit den privaten Beziehungen Prim's und Iſa⸗ mann. 
H. Borchard, Kronenſtr. 55., Berlin. K 


bella's, Serrano's und Enrica's, Olozaga's und Euügenia's, Joſé's, Aja's 
und Topete's und unaufhaltſam raſch und geheimnißvoll vorwärts, wie Don Ra⸗ 
miro's, (Olozaga), der Großmeiſter des Geheimbundes der fliegenden Schleife, den 
catilinariſchen Verbrecher⸗Exiſtenzen der Neuzeit Spaniens kühn und plögtlich entgegen⸗ 
tritt und ſeine zuckenden Opfer vernichtet, ſchreitet auch die Handlung; bis auf den 
heutigen Tag für uns das beredte, hinreißende, glänzende Erzäplertalent des für feinen 
FE Stoff uns ſchnell einnehmenden, ja nach und nach ſelbſt begeifternden 
erfaſſers. 

Vorräthig in einer jeden Buchhandlung iſt auch dort die Einſicht in Heft 1 und 
2, wie auch die Anſicht der beiden reizenden Prämien: „Iſabella und Eugenia, ““ 
„Iſabella und Marſori“ gratis und zwar gern geſtattet. — Der Preis eines 


Heftes iſt 5 
3 Sgr. — 12 Ar. hein. 18 Ar. öſterr. Währ. 


Ausführliche Proſpecte über Iſabella von Born ſind gratis in jeder 
Buchhandlung zu haben! 


Die Verlagshandlung von Werner Große in Berlin, 


Stern'scher Saal. 
Sonnabend den 17. April 1869, 
Abends 7, Uhr: 


Geistliches Concert. 


1) „Hymne“ für Solo und Chor. 

2) Choral, Arie und Chor aus „Pau⸗ 
lus“ Theil I. 

3) Der 42. Pſalm: „Wie der Hirſch 
ſchreit“ von Meudelsſohn Bar⸗ 
Wehr ben 

aufgeführt von dem hieſigen Geſang⸗ 

verein für geiſtliche Muſit unter 

ſeinem Dirigenten 


N ohnungen Ein Commis, Materialiſt mit den beſten ' & Br 
ha 1 Stuben on, 3 Stuben zum Referenzen, oder auch ein tüchtiger Lehrling, Stallſchreiberſtraße 9. Clemens Schön 
* Jull c. zu vermiethen Breslauerſtr. 9. mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Bilets zu uummerirten Sitz⸗ 


plätzen a 10 Sgr. und zu Steh⸗ 
plätzen a 7½ Sgr. find zu haben in 
der Hof⸗Muſitalienhandlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis: 
Nummerirter Platz a 15 Sgr. 
Stehplatz a 10 Sgr. 


ar Gifferfte. 20, Thoreing. 1. Et, ſind 1 od. 2 
ume, mit od. ohne Möbel, fof. billig zu verm. 
—— große Remiſe nebſt Bodenraum kann 


wird für ein hieſiges Materlal⸗Geſchäft zum BEREERENEE — nn — —-— — 
1. Mai c. geſucht. BEREITEN a ZT TER ERENTO REN STETTEN SE 


Näheres dei Herrn Kaufmann Zardedin. Herr Jacob Brock aus Bromberg hat vergeſſen feinem Bruder 
Sehwanke in Trzemeſzno. Leiser Broek in Poſen ſeine zukünftige Schwiegertochter vorzuſtellen; 


der zuſammen oder auch einzeln auf = ee 
ut 1 . Leiser Brock iſt eiu alter braver, zuverläſſiger Ehrenmann, aber 


1 


J. u erfragen Breslauerſtraße 32. 
n 5 . it der Rechnungeführung vertraut 
großes zweifenfteiges und ein einfenftei- dug Freier en nn 80 Thlr. ꝛc. Ger 
e eins: l f Sah | EM ar De im Bejip des Schudnachermeleſ tag, Dorn 10 Ur: Herr Pator San Volksgarten-Saal. 
ia ine möblirte Stube if zu vermiethen Ich ſuche eine Wirthſchafterin mojaifher] iters Julius Lechner befindliche Cy⸗] born. — Nachm. 2 Uhr: Herr Oberpredi- Heute Freitag: den 16. April 


ard e geſucht, welcher, wie mit der Feder 3 
us Fim f farm. — — 
a mer find Waſſerſtraße 28, 1 Treppeſ halt gewährt. Anmeldungen nimmt der Rech. J. 
B,Pttmiethen. Näheres Waſſerſtraße 2 in der ei Sl Pen er In Mofen, Srledrich 
Sofinterpaufe Sapiehaplag Na. 3. Konfeſſion, von angenehmem Aeußern, zumflinder⸗Nähmaſchine iſt mein Eigenthum]. ger Klette. N 
tigen Antritt. A. Henius ich hie öffentli elrigirche. Sonntag den 18. Aprit, ftap[ Großes Konzert u. Vor tellung 
ſofortigen ’ in Thorn, und warne ich hierdurch öffentlich vor ve Kt Der Ronforlairait Dr. ar ib Große = hen ee 


i chifferſtr. 20., 1. Etage, 2 Zimmer mit 
5 d Si ſofort zu vermietben. 
Ä * 


onditor⸗Gehilfe, der polniſchen 
mächtig, mit guten Zeugniſſen ver- 
ndet dauernde Stellung bei 

S. Sobeski. 


1 d 


2 


terziehen. 
ir bitten alle Freunde des Guftan-Mdolf- 
Vereins, ihre bisherige Theilnahme für die 
bekannten wohlthätigen Zwecke deſſelben, bei 
dieſen Sammlungen wiederum nach Kräften 
bethätigen zu wollen. Jede, auch die kleinſte 
Gabe wird dankbar angenommen werden. 
Poſen, den 16. April 1869. 
Der Vorſtand 
des Be. Haupt» Vereins der 


deren Anlauf. bei. — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 
Ein Wirthſchafts⸗Lehrling wird) Magdeburg. C, F. Mähne. Hebel g iR SUR ee 5 88 . 2 
geſucht auf dem Dom. Lankowitz — — de ir er 9 e e Ur We = Ser, Anfang Tue 4 
2 2 — - ' 0 2 U 1 
n iii; ä bei Exin. Guſtav A 0 f Verein. Abendmahl. — Vorm. 10 Uhr, Predigt: Tagesbillets in den Konditoreien des Herrn 
4% 2 J, alt, 8 J. beim Zach ſucht z. ſof. 12 Idauptvereins der Onftav- Adolf Stiftung, welche ; - — 
2 Wr Stelung u. Adr. J. B.post.rest, Goerchen. Zwei Lehrlinge, über die Verwendung 5 ba Ban Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Aben db: 4 
alt der Provinz Poſen aufkommenden Beiträge 4 
6 dene neun Jahr beim Fach, beider [kommen bei . Euter, 8 alljährlich zu beſchließen hat, iſt für dieſes Jahr St. Vauli⸗Kirche. Sonntag den 18. April, en rot. 
Ale Ham 1 ſucht ii 4 er >: — Predigt: Herr Prediger Herwig. Konzert. 
ch ft eee ind zu Freitag den 23. April, Abends 6 Uhr, dj en. 
dichten an mA post rest. Schwwerfeng. Gottesdienft: Herr Prediger Herwig, 
2 N * arniſonkirche. Sonntag den 18. April, 
aerger Leben ed ele KM a Sm e . e b be 8 Circus Fastenberger. 
8 ) t aendler. — Nachm. r: Herr . 
er 233 * = Keen) Dr. Stine e 5 l 6 ger. 
7 Offene Stellen 5 Mittwoch den 21 April, Buß, und Bet- Lrotze 1 7 E 
1 ba en e cn ah Ein Kunftgärtner, a e mit reichem Programm. 
nn ee een | tahm, 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. f f 
| 8 cht 
der ſowie jeder anderen Geſchäftsbranche] milte, an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt und von run Hemeinde. (Im Predigtſaale des 55 un en > 
m: Menfe jeder 2 direct und ng, [feinem jeg hen Prinzipal beſtens empfohlen, evangeliſchen Kirchhofes) Mittwoch, den —- 
gehend ie Vacanzen⸗Liſte“ 7 u —— N 55 ente ©. 21. of Landesbußtag, Vorm. 9½ Uhr: 6 Sonntag d. 18. April, Rahm, 4 Uhr: 
gerviefen, und zwar ohne Commiſſio⸗ Ente ene Baumfaulenbefiger zu 3 8 29 2 
ee ne e -e e lack een 
: einfach dur oſt⸗Anweiſung mit Ein Wir afts⸗Beamter ey 0 April: i 
1 ade, fal pa: oder 2 Thlr. für 35 Jahre alt, polnisch. ſprechend, verheirathet, 27. 9 männliche, 9 weibliche Perf, en Wild- — Ee d 4 
e e, Mähere Auskunft mwaehn|ohn eme 19 Sabre Landi, fucht den aut: il Par. . weibl. Perl, Ipieeftrape. Auch findet ein Bauern. Rennen 
Burcay i 5 5 N ne ſtatt. 
eau in Berlin. Gefällige Offerten sub M. L. S4. poste. 1 5 Im Tempel der ifraelit. Brüder- Gemeinde. 
Bod. Rugarbeiten geübte Mädchen können restante Poln. ⸗Liſſa. Kirchen-Nachrichten für Voſen.] Sonnabend den 17. April, Vorm 9 Ühreſeigenen Pferden am Hurdle-Rennen Theil zu 
Acafſigung finden Wilhelmsſtraße 17. Einen verlornen dunkelgrünen feidenen Re⸗ Kreuzkirche. Sonntag den 18 April, Vorm. ] Gottesdienſt und Predigt. nehmen wünſchen, wollen ſich wegen Beſpre⸗ 
zum Sohn ordentlicher Eltern kann mii] genſchirm mit gebogenem Griffe wolle man] 10 Uhr: Here Oberprediger Klette. —| Auswärtige Tamiiten⸗Aachrichten. chung in den Circus zum Regiſſeur Herrn 
de 


Die Provinzial⸗Verſammlung des Poſener Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. (Abend. R. Neugebauer. 2 
ee e e 26 Jahr ſ auch von Auswärts, finden ſofort ein Unter 
a 
auf den 26. Mai c. Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier. — 10 Uhr, 
Entrée: 10 Sgr. — Anfang 8 Uhr. 
Emil Tauber. 
en ſofort zu engagiren geſucht von ir-Oberprediger 
er Dr. Steinwender. Abendmahl. — Auftreten des Benefizi 
| Ranten in vier inter 
ben, Gartner, Förſter, Techniker, Werkfüh⸗ tüchtig in feinem Fach, verheirathet, ohne Fa. 9 f fi 
1 
I m Herr Paſtor Kleinwächter. 
m; nal Schalkau bei Breslau pr. Schmolz. 
f - - ſämmtlicher Mitglieder der Geſellſchaft, frem⸗ 
* ‚Betemeyers Central- Zeitungs- 1. Juli anderweit Stellung. getraut: 11 Paar. 
ler 3 Salair pro Monat im Möreklgegen Belohnung gef. in der Exp. d. 3. ab- dem Mecha-] Verger bemühen. 


Diejenigen Herren Gentlemans, welche mit 


Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn] Geburten. Ein Sohn 


Röme als Lehrling eintreten. geben. Mittwoch den 21. April, Buß und Bet-[niker Ernſt Peuckes in Berlin, dem Haupt⸗ Alles Nähere die Tageszettel. 


5 Sk 1 8 94 u Ruſſ. Banknoten 808 | 805 | 80 
. 10 10 
bitus, feſter. Pfandbriefe. . 574 | 574 574 ea‘ fortgefegte Aufnahme der Kündigungen für Petersburger Rechnung geftiikt. 


= — == Spiritus [p. 100 Quart = 9000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt | tus, per 8000 7% nach Tralles, frei Hier ins Haus geiiefert, waren auf hie- 

| &börlen: Telegramıne. 3000 Quark br. Abel 14, Mal 1445, Iunt 15, Jult 15 J, Muguft 158. | figem Plage am; 

Berlin, den 16. April 1869, (Wolft’s telegr. Bureau.) Loko- Spiritus (ohne Faß) Bt. 1 Kost zu Shen 156% 5 \ 
n Ne en en 20 (Brivatberigt] Wetter; ſchön. Roggen: flau. pr. Früh ⸗ I 8 db. 
’ 10 a D u en |» Fondsbörſe: — 5 8 et 105 5 Br., 464 Gd., Mai- 18, En En Rt ohne Faß. 

5 N Aan, Jul er 0: u a. rin Stm,- 634 | 644 | 6 Spiritus: feſt. Gek. 3000 Quart. pr. April 143 bz., Br. u. Gd., 15. x 1 3 15 0% fit 
E Ranattifter g ! Branzofen .. . 180. 1814 180 | Nat 1445 Gd, a 154 en anl. Juli 154 Br., 15% Gd., Auguſt Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Naber l Lombarden 12 15 80 155 bz. u. Gd. Loko ohne Zaß 45 8 2 N 15. April. . Barometer: 281. Thermometer: 
je 3 t Pfandbr. 2 g erung: warm un ön. 
5 Feng feſt Neue Pos. Pf Poſener Marktbericht nom 16. April 1869. Die Stimmung für Roggen war heute recht matt, doch nur ſehr 
14 Poln. Liquidat.- 35S von n wenig haben die Preiſe ſich verſchlechtert. Nahe Lieferung wird durch die 
1 


bi 
Güßſahr 39 852 N 0 
. ꝗ 153 15½ 15% 1860 Looſe .. 828 838 83 TFT!!! EEREEIZENE — 1 0 2 uf entfernte Termine überwiegt das Angebot die ſehr geringe Kaufluft, 
3 al- Juni 155 167 164 Italiener 85 . 558 56 55 Beinen Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen i N 2 — Das Effekttogeſchäft iſt beinahe Null. Gekündigt 6000 Git. Wai 
Aal Jul. 221807318 16% [Amerikaner .. 88 404 88 Mittel» Weizen k 5 . er 2 101223 2 11| 2 | preis 5183 Rt. 
de nalliſte: Türken 405 | 40 Ordinärer Weizen 25 — 276 Rogge umeh! leblos. 
„500 Quart. Roggen, were Sorte - 5 4 7 = 75 a an in gedrückter Haltung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs- 
— oggen leichtere Sorte preis : * 
Stettin, den 16. April 1869. (Marense & Maas.) Große Ger 3 er EPE IN se loko reichlich am Markt und etwas flauer, Termine matt. 
mot. 1. 15 Not. v. 15. | Kleine Gerſte 1126 312 — | — übel bekundete entſchteden fefte Haltung und wurde etwas beſſer 
* Franz unverändert. Rüböl, feſt. afer 5 15 6] 2 | 7) 6 bezahlt. Die auswärtigen Berichte lauten dem Artikel überwiegend günftig. 
8 MN abr, . 65 1658 | April⸗Mal . 10. 10 cherbſen — 42 — — Spiritus blieb im Weſentlichen unverändert. Die Kündigungen ber 
1 Jia 65 66 Sept. Ot. 10% | 10% | Auttererbfen — -|-]- | — | — I] gegnen momentan nur unwilliger Aufnahme, das hält die Preiſe elwas 
N N uni. Juli 66 664 [ Spiritus, ſtill. Winterrübſen B re 1 unter Druck. Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 154 Rt 
az flau. N 15 a 104 15 Winterraps a er ee er ee Weizen loko pr. 2100 Pb. 6070 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
a M n dl} 514 Mai-Junt 110 157 Sommerrübſen — —[———— . April-Mal 614 a 61 Rt. bz. Mai. Juni 61g a 61 a } bz, Juni⸗Jult 62 by., 
{ Jun unn 51 ble Juni Juli! 10 16 Sommerraps — — - I ult⸗Auguſt 621 be, Aug Sept. 628 bz. 
3 uni- Juli 50% 51 | Buchweizen g 5 ST // Roggen loko pr. 2000 6fd. 52 a 4 Ni bz., per dieſen Monat —, April⸗ 
FRE Et Rartofeln - 3 \ R ER = 25 te 1 — a 2 a 95 0 Mai-Juni 51 a 50f 4 51 a 503 bz Juni⸗Juli 504 a 8 bz., 
N Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. — 1 2 — uli⸗Augu 3. 8 
Pörſt E zu Po ſen Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund — — —!—-— — Serſte Into pr. 1750 Pfd. 42.54 Rt. nach Dualität. 
am 16, April 1869. Weißer Klee, dito dito .. ee aſer loko pr. 1200 Pfd. 30.35 Rt. nach Qualitat 305 a 34 Rt. bg. 
86 ends. Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br., do. Rentendriefe | deu, dito dito — — = e biefen Monat —, April Mal 314 Rt. ba, Mat Juni 318 bz., Juni. Juft 
denen do. Provinzial Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obliga-] Stroh, dito dito — — 1 itz, Zuli-Auguft 30 u 293 bz., Sept.⸗Oktor. 28 dg. 2 
l „ do. 5%, Kreis ⸗Obligat. —, 5% Obra⸗Mellorations- Obliga- | Rüböl, rohes dito dito .1-|—-1-1-1-|- Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6068 Rt nach Qualität, Futter ⸗ 
poln. .' do, 4% Stadt ⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, Die Markt⸗Kommiſſion. waare 53 57 Rt. nach Qual. f 
ee e e 8 duklen⸗Vö aßen e 2 
dr. er Hertcht.] Roggen [p. 25 Scheffel = b r 2 n u - 5 5 { 
. Vail dla 471-47, April 474. 47 fel, Mal 40, Mal⸗Juni 464, Junſ⸗ rodukten ve. Rab öl loto pr. 100 Wfb. ohne Daß 10, Rt., per Diefen Monat 9 
* 401 —461, a Berlin, 15. April 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri I a J Rt. bz., April⸗Mal do, Mai-Suni do., Juni⸗Jult 10 4 ½ bz, Jun 


allein 101/,, bz. Juli-Auguſt —, Auguſt- Sept. —, Sept Oktbr. 104 a 3; bz. 
Okt.⸗Nobr. 104 a 5 dz. o 

Leinöl toto 114 Rt. 

Spiritus pr. % loko ohne Faß 151% % Rt. bt loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 154 a ¼ Rt. bz. 4 Br., 1 Gd. April⸗Mai do., Mai⸗Juni 
do., Juni-Juli 16¼ a W bz u. Br., 16 Od. Juli⸗Auguſt 164 a f bz., 1 
Br., 4 Gd., Auguſt⸗ Sept. 16$ a ½, bz., 1 Br., 2 Gd. 

Mehl. Be Kr. 0.438 Rt., Xr. C. u. I. 38 — 31 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 3A Rt., Nr. 0. u. 1. 343} Rt. pr. Ctr. un ⸗ 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmegl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat —, April-Mai 3 Rt. 144 * 7 Br., Mat-Juni 3 Rt. 144 a $ Sgr. 
53. Juni-Jult 3 Rt. 143 Sgr. Br., Juli-Auguft 3 Rt. 135 Sgr. bz. 

Petroleum, raffintries (Standard white) pr. Ctr. mit Haß loko 8 
Rt: Br., per dieſen Monat 7 A Rt., April-Mai 7} Rt., we 3 1 


Stettin, 15. April. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: ſchön, warme 
Luft, ＋ 15% 8. Barometer: 28. 3. Wind: W. 

Weizen niedriger, Termine ſchließen feſter, & 2125 Pfd. loko gelber in⸗ 
länd. 63 66 Rt., bunter 62-64 Rt., weißer 65—67 Rt., ungar. 54—60 Rt., 
83.0 Söpfd. gelber pr. Frühlahr 66, 658, 66 Rt. bz, Mai⸗Juni 65%, 66 bz., 
Juni⸗Juli 67, 663, J bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 67, 67 bz. u. Od. 

Roggen pr. Frühfahr behauptet, ſpätere Termine flau, p. 2000 Pfd. 
loko 52 — 53 Rt., Frühjahr 52, 513, 52 bz., Mal⸗Juni 514, 4 bz., Juni⸗Juli 
513, 51 bz., Juli⸗Auguſt 493 bz. 

Gerſte ohne Handel, p. 1750 Pfd loko ungar. 37—43 Rt. Br. 
r feſt, p. 1300 Pfd. loko 324—35 Rt., 47/50 pfd. pr. Frühlahr 34 


Gebr en flau, p. 2250 Pfd. loko Koch 57 Rt., Butter- 5354 Rt., pr. 
jahr 533 bz. 
Sabai Too Pfd. loko ex Kahn 59% Sgr. bz. 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 81 Rt. Br., 804 Gd. 
Rüböl behauptet, loko 104 Rt. Br., pr. April⸗Matl 9 bz. u. Gd. 10 
Br., Septbr.-Dft. 10 , 4 bz. u. Br. 

Spiritus feſter, loto ohne Baß 1517 Rt. bz. pr. Frühlahr 15%, f, 
# bz., Mai⸗Juni 155%, , # bz, Juni-Juli 165 Gd., Juli-Auguft 164, $ dz. 

Angemeldet: 500 Ctr. Küböl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 66 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 153 Rt. 

Petroleum loko 7% Rt. bz. u. Br, pr. Sept.⸗Oktbr. 73 Gd. u. Br. 

Pottaſche, Ima Kaſan⸗ 85 Rt. gef., 84 Gd. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 15. April. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe ſehr feſt, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 113—124ʃ, 
hochfein 13—14. — Kleeſaat, weiße behauptet, ord. 10—13, mittel 
1415, fein 16—17, hochfein 183193. 

Koggen (p. 2000 Pfd.) im Verlauf niedriger pr. April und April. 
Mai 48 Br., Mai⸗Juni 483 —473 bz., Juni⸗Juli 48— 473 bz, Juli⸗Auguſt 
47 Br., Sept.⸗Okt. 46 Br. 

Weizen pr. April 61 Br. 

Gerſte pr. April 503 Br. 

Hafer pr. April u. April-Mat 491 Br. 

Lupinen gefragt, p. 90 Pfd. 55—56 Sgr. 

Rüdöl wenig verändert, loko 95 Br., pr. April, April⸗Mat und Mai. 
Juni 9 bz. u. Br., Juni⸗Juli 94 Br., Juli⸗Auguſt 9% Br, Sept.⸗Okt. 9% 
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Spiritus wenig verändert, loko 144 Br., 141 Gd., pr. April und 
April-Mat 144 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 15% Br., Juni⸗Juli 154 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 153 Gd., Auguſt⸗ Sept. 153 Gd, Sept.⸗Okt. 16 Br. 

Zink lebhaft, loko 6 Rt. 124 Sgr., ſpezielle Marken 6 Rt. 14 Sgr., 
Lieferung 6 Rt. 15 Sgr. in Poſten bz. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 15. April. Wind: S. Witterung: klar. Morgens 
6 Wärme. Mittags 16° Wärme. 

Weizen, bunt. 128 130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll 

ew.) 6061 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131.—134pfb. doll (85 Pfd⸗ 
5 Lth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Bollgewicht) 62— 63 Thlr. pr. 2125 Pfd. Soll ⸗ 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 

Roggen, 47—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 

Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 42-44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 141 Thlr. 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 


Kölu, 15. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. more wei⸗ 
chend, loko 6, 10 a 6, 25, pr. Mat 5, 23, pr. Juni 5, 24, pr. Juli 5, 273. 
Roggen flau, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 13, pr. Juni 4, 28, pr. Juli 
4, 284. Rüböl matter, loko 111, pr. Mai II., pr Oktober 115. 
Leinöl loko 113. Spiritus loko 19. 

Breslau, 15. April, Nachmittags. Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 143. Roggen pr. April 48, pr. April. 
Mai 49. Rüböl pr. April-Mai 93, pr. Herbſt 93. Raps feſt. Zink 


feſt. 

Bremen, 15. April. Petroleum, Standard white, loco ruhiges 
Geſchäft. 

Hamburg, 15. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber 


ſehr geſchäftslos. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr flau, Weizen pr. April 
5400 Pfund netto 1114 Bankothaler Br., 1104 Gd., pr. April⸗Mai 111 
Br., 1104 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1135 Br., 113 Gd. Roggen pr. April 
5000 Pfund Brutto 90 Br., 895 Gd., pr. April⸗Mal 90 Br. 894 Gd., 
pr. Jull-Auguſt 85 Br., 84 Gd. Hafer ſtille. Rabol feſt, loko 2186, 
pr. Mai 218, pr. Oktober 22}. piritus matt, pr. April 214, pr. 
September 214. Kaffee ſehr feſt, aber ruhiger. Zink belebter, verkauft 
8500 Str. zu 13 bis 104 Petroleum ruhig, loko 15, pr. April 
14, pr. Juli-Dezember 168. — Schönes Sommerwetter. 

Liverpool (via Haag), 15. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert, feſt. 

Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 12}, fair Dhollerah 181 
middling fair Dhollerah 108, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 88, 
Pernam 128, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, Oomra ſchwimmend 103 a 1035, 

Amſterdam, 15. April, W- 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen pr. Mat 1955, pr. Ok. 
tober 1853. — Regenwetter. 

Antwerpen, 15. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
53, pr. September 58. Feſt, Herbſt⸗ Verkäufer zurückhaltend. 


(Bromb. Ztg.) 


Meteorologiſches. 


Mg. Witterung. Der April hat uns bisher nur wenig von ſeine 
Veränderlichkeit fühlen laſſen. Geſtern (am 15. April) trat eine förmlich! 
Sommerhitze ein, indem ſich die Temperatur von 3,6 Grad Wärme des 
Morgens um 6 Uhr auf 17,3 Grad bis Mittags 2 Uhr im Schatten bob, 
fo daß wir alſo in dieſen 8 Stunden die enorme Temperaturdifferenz 
13,7 Grad hatten, während dieſelbe im Durchſchnitt für den April in PR 
ſen nur 8,79 Grad beträgt. Gegen 7 Uhr Abends trat in Folge deſſen 
Wetterleuchten und um 9½ ein Gewitter mit einem warmen, ſchwachen 
Regen, der die Temperatur faſt gar nicht herabdrückte. Die mittlere Tages, 
wärme betrug geſtern 13,7 Grad, die Durchſchnittswärme für den 4. Jun 
Das Grüne tritt denn auch überall mit zauberhafter Schnelligkeit - 


bei uns. 
hervor. a 
Beobachtungen zu Poſen. 1 
I een —', , ' 
Datum. Stunde. cker der Sie. Therm. Wind. | Wolkenform 
— —— ͤ ·⁴:Pw— — — | 
15. April Babe: 2127 9" 38 | + 1703 S Ihalbh. Cu.,Ci-st 
15. Abnds. 10 27° 8” 22 129 NOO-Itrübe. St., Ni.) 
16. Morg. 6 27° 6, 89 901 WSW 0-1 heiter. St., Cu. 
Nachmittags 7 bis 93 Uhr Wetterleuchten und Gewitter. 4 


) Regenmenge: 1,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 April 1869, Vormittags 8 Uhr, 3 Buß 11 Bol. 
. - * — ” . “ u | 4 . — # 


— 


Telegramme. 8 
Paris, 15. April Abds. Die Legislative ſetzte die Bud I 
getdebatte fort. Bei Berathung des Marineetats bekämpfte det 
Regierungs⸗Kommiſſar das Amendement von Bethmont, konſta⸗ 
tirte, daß die Reorganiſation der Flotte bereits ſehr vorgeſchrit⸗ 
ten ſei und betonte, daß der gegenwärtige Stand der Flotte u 
die Ausrüſtungen der Arſenäle einen Werth und eine Stärke dar“ 
ftellen, wie Frankreich 15 in feiner Geſchichtsepoche beſeſſen habe. 
Das Amendement Bethmont wurde verworfen. 
Liſſabon, 15. April, Abends. In Folge des Gerüchte, 
daß eine Militärrevolte vorbereitet werde, traf die Regierung 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln. Die Kammern ſollen am 26. April 
einberufen werden. 3 
Waſhington, 15. April. Der Senat genehmigte den 
Naturaliſationsvertrag mit England, verwarf aber den Vertrag 
Behufs Durchſtechung des Iſthmus von Panama. 3 
Wien, 16. April. Die „Preſſe“ meldet: Der Papſt hahe 
auch ein Glückwunſchſchreiben des Königs von Italien erhalten. 
London, 16. April. Das Unterhaus verwarf nach langer 
Debatte das Amendement Newdegates, welches eine ſechsmonal F 


bz. u. Br. 
Rapskuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 8488 Sgr. pr. Ctr. 


liche Vertagung der iriſchen Kirchenbill verlangte, mit 355 gegen 
229 Stimmen. . 


2 ‚Ce Ausländifhe Fonds. Deſſauer Kredit-Bt.|0 ı 448 Berlin-Stettin 4 96 8 Charkow Azow 5 | 78 etw bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 78 1 
Sonds: l. Aklienbürſ D Safe wanna 6 50 Pit.-Rommenb, 4 1119 bz G do. II. Em. 4 81 bz B Fiege | Aardz -r 5 | 2 0 1 
den 15. April 18090. do. Aational-Anl. 5 | 574 b Genfer Kredit- Bt. 1 24 Pi ba G do. III Em. 804 8 Rolow-Woron. 5 Oder vll. — — LSI 
Berlin, ben LD. Ap 5 250 fl. x Obl. 4 761 8 [-36 Geraer Bank 4 92 dz B. S. IV. S. v. St. g. 43 925 B Kurst-Charkomw 5 1 Löbe Mat 80 
Preußiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. — 89 et 30 [Bag] @mwrbt. d. Schuſter 4 106 G do. VI. Ser. do. 4 81. 8 Kurst-Kiem 5 159 bz L 4-810 
Freiwillige Anleihe 4498 8 do. Looſe (1860) 5 Eh bb ule Gothaer Priv. Bk. 4 8 Bresl.-Schw. Ir. 43 874 © G. 874|Mosto-Rjäfan 5 au 160% 
Staats- 0 5 188906 102 bz de. Sch. v. 64 — Verlooſung Hannoverſche Bank 4 | 895 etw bz Cöln-Crefeld —.— LſPoti⸗Tiflis 5 
do. 1854, 55, K. 4 935 dd 36. Siib And v.64 | 624 0 sb. Priv.-Bl. 4 106 f b © Coln. Mind. I. Em. 44 944 65 jaſan-Rozlow 6 
50. 1857 4 988 05 do- Bodenkr. Pfbr 5 91 6 551-403 Leipziger Kred.⸗Bk. 4 112 etw bz do. II. &m./5 1005 Schufa-⸗Jvanow 65 | 7 ; 
do 1859 af 933 bz Ital. Anleihe 5 655-56 b Bult Lußemburger Bank. 4 1124 8 do. 4 825 G Warſchau⸗Teresp. 5 87 
do. 1866/44! 934 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | bz, ult. — Mag deb. Prlvatb. 4 89 do. III. Em. 4 813 © Warſchau⸗Wiener 5 9 
bp. 18644 938 bz Rumän Anleihe. 8 539 1 IIMeininger Kreditb. 4 1054 bz do. 43 91 B Schleswig 
de. 1867 A. B. D. CA 933 59 Rum. Gifenb.-Unl. 76 748 d Moldau Land. -B. 4 221 C vll 6680 de. IV. Em. 4 82 bz Stan- dle 
50. 1850,62 cen 4 | 864 5} Stun- Sale 70. ba Norddeutſche Ban 4 129. B [bil de. J Em. 4 | 814 b3 do. II. Em. 
do. 18594 86 bp 1. Tuff 3 18920 864 — Deftr. Kreditbank 5 12632642543 Coſef dez ed 814 do. III. Sal. 
> 186214 | 865 55 05e. be! gl. St 904 @ omm. Ritterbant 4 | 865 B fult. do. do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 
do. 1868 A. 4 8685 bz — 1864 be t. 5 89 & ee a 101 B do. IV. Em. 4 80. . do. II. Ser. 4 
Staatsſchuldſcheine 3826 ba d. 1866 engl. St. 5 91 & reuß. Bank⸗Anth. 4 1476 etw bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 814 © 
Beim, Han. e af 124 10 do. 1866 hol. St. 8 89 8 Cachſiſc 1 — 1 1124 8 emed ff. Gun 8 
„Obl.— am 3 e Ban 9 0 Em. | 5 5 
Sued Ard 8 ar 8 Sat. Barton 1184 8 do. U ene | 648 0 _ 2 Chfenbapm- Atem, Im nr 4 60 c n. 60 
Oderdeichbau. Obl. a y2 bz Ruf Bodenkred. Pf. 5 79 b Thüringer Bank 477 Magdeb.⸗Halberſt. 43 Y3 Aachen⸗Maſtricht 4 383 bz G 627 5 6 s 
Berl. Stadtoblig. 5 102t ba do. Nikolal⸗Oblig. 4 65 8 Vereinsbank Hamb. 4112 & do. do. 18654 894 bz Altona- Kieler u . 
do. do. 94 bz al Scha Dol 4 r 67/ß et bz & tif Weimar. Bank. 4 818 do. Wittenb. 3 664 & Amſterdm-Rotterd. 
3 Mi 73} b3 2 4 300 f. 5 651% e 1676 re p- Berſ 250% 4 1033 b3 do. Wittenb. 4 91 etw bz Bergiſch⸗Markiſche 
Berl. Börf-Dbl. 5 |101 bp @ do. Pfdbr en 85 8 e Prß. Hyp.⸗G. 4 91 8 Rieberfäle[.Märt. 4 844 G Gal ell. 
5 « — —³Æ ä—ͥ—ꝛᷓ̃— 2 40 . — — 0 * 
e 7 Bi 3 wu wenn 4 > BER Are eee er 15 er. 4 | 844 G 10. . 
do. do. 4 838 03 en N sie [888 5,|Magen-Düffeldorf 4 | 82 etw b) do. conv. III. Ser 4 805 6 Berlin-Hamburg 
Oſtpreußiſche 3 73 © — rar 6 81 dz ult do. I. Em. 4 804 G do. IV. Ser. a4 — Berl-Potsd⸗Magd. 
do. 4| 814 53 Turtiſche Anl. 1865 5 1405 9@ alt. 40 0, do. Til. em 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 99 bz Berlin- Stettin 
50. 4 est b3 Bab. 4% St.-Anl. 44 95 © of Aachen-Maftricht 36 765 @ Oberſchlef. Lit. A 4 — — Böhm. Weſtbahn 
engt at 73 eim b 5 f 8490 bl Loose 31 6 o. II. Em. 84 do. Lit. B 3 — Bresl. Schw. Irb. 
do 4 | 835 bz Bad. Elf. Pr An! 4 1033 15 do. III. Em. 5 | 825% do. Ut. 0/4 — Brieg⸗Neiße 
2 Poſenſcht 4 — — alt. 4% Pr. 1% 1065 8 Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Lit. D. 4 72 Cöln-Minden 
Bu 9 6.44% St. 85 ie do. I. Ser. (ond) 4 1218 do. Lit. E. 78 6 de I f 
8 do. neue 4 | 834 & Br 5 ſchw. Anl. 5 1014 4) ® III. Ser. 34 145 771 bz do Lit. F. 45 895 5 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 
= Sachſiſche 4 | 8358 Den uur Bram. -U. 1015 b do. Lit. B. 3 774 0 bo. Lit. G. 4 838 I do. Stammprior. 44 — — echiel-Aurie vom 15. 
Schleſſch. 3 — — Saller de. 3 48 6 . N. Gen. ar 5 22010 ne Be 91. Bankbiscont 1 | 
o. Lit. AA | — — x o. Ser. eſtr. ſüdl. St. (Lb. 2295 b aliz. Carl-⸗Ludw bz Amfird.“ 
bo. neue 71¹ U Braun. Pran. > do. Ra 80 bj do. Somb. Bons 0 100 8 2 5 — b re 141% 
ußiſche 3 Rast, . do. Düſſel.⸗Elberf. — — do. do. fällig 18756 0 tammpr. a 
Be N 4 | 12 8 rl a ge de. do. fag 1870 | 90 @ göbau-Bittau bend. 300 mt 3 1161 
do. neue 4 — r ld. (Dortm. -Soeſt) 4 814 bz do. do. fal. W577 86 941 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 
80. 44 884 8 Bank und Kredit- Aktien und] do. II. Ser. 4 88:8 Oftpreuß. Südbahn 5 | 914 & Marliſc, oſen 
Kur- u. Neum. 4 88] etw oz 8... Autzeilſcheine. do. (Nordbahn) ) | 99% B Rhein. Pr⸗Obligat. 4 83 8 do. Prior.-St. 
Pon merſche 4 | 884 bz Anhalt. Landes- Bk. 4 f 80 G Berlin-Anhalt 41906 do. v. Staat garant. 3 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 134 
2 Poſenſ 4 | 86f bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 164 G do. 44 936 etw bz do. III. v. 1858 u. 60 4) 90 bz do. Stamm-Pr. B. 33 69% bz 
3 Preußiſche 4 87 f etw bz B Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 bz G do. Lit. B. 43 925 etw bz do. 1862 u. 18644 90 bz 6ör 90 Mag deb.-Leipzig 4 194 etw bz B 
€ hein.⸗Weſtf. 4 | 8978 Braunſchw. Bank 4 1074 Berlin-⸗Görlitzer 5 994 8 do. v. Staat garant. 4 — -—- bz do. do. Lit. B. 4 888 z 
El Sächſiſche 4 boß d Bremer Bank 4 113 & Berlin- Hamburg 4 965 G Mhein⸗Nahe v. S. g. 44 914 bz 6 [Mainz-Ludwigsh. 4 134“ bz 
Schleſiſche 488 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 85 G r do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 43 91 bz 6 [Mecklenburger 474 b 
Preuß Hyp.⸗Cert. — — Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 ® Berl.⸗Poted.⸗Mgd. Ruhrort⸗Crefeld 45 — — Münſter⸗Hammer 4 89 0 0. 
Pr. Pop.-Ofdbr. f 92 b) G Darmfäbter Kred 4 108 b) © it. A. u. B. 4 | 865 & do. II. Ser. 4 — — Riederſchl⸗Märk. 4873 dz Warſchau 90 h. WT. 6 — | 
J euh. do. (Henkel) af 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 95 do. Lit. O. 4 844 G do. III. Ser. 47 — — Riederſchl. Zweigb. a 804 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 431114 bz, 


Die Haltung der Börſe war im Ganzen feſt, aber auf mattere Wiener Notierungen in öſterreichiſchen Spekulationspapieren mäßig belebt. Franzoſen wurden viel ge taltener ar 
ren in gutem Verkehr, die Florentiner Nachricht, daß Die defeat * Kirchengüter bevorſtehe, wirkte ne Eiſenbahnen waren feft, die Spekulation in denſelben aber nic Sr ine Bahnen wen ai Aa auch 
Oberſchleſiſche, Bergiſch⸗Markiſche, Rheiniſche und Warſchau⸗ Wiener waren belebt. Von Banken waren Genfer höher und in ziemlichem Verkehr. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe und Prioritäten fe, 
40 proz. Anleihen höher und animirt. Auch Deſſauer Pramienanleihen weſentlich hoher und belebt. Oeſterreichtſche Fonds ſteigend. Amertkaner animirt. Von ruſſiſchen waren neue Nikolai zu 64 geſucht; Prämienanleihen begeh 
auf die eingetroffenen Rigaer Kurſe; Liquidationg-Pfandbriefe und 5 proz. Stieglitz wurden mehrfach gehandelt. — Prioritäten ſtill, ruſſiſche zum Theil etwas höher. — Wechſel begehrt. Hypothekenbriefe der preußiſchen Bodenkkedit⸗ 


Aktienbank wurden heut mit 100 bezahlt. 
Breslau, 15. April. Im Anſchluſſe an die von allen auswärtigen Börſen berichteten beſſeren Kurſe Telegraphiſche Korre T ds⸗ 
bewegten ſich auch hier Spekulatlonspapiere in fteigender Richtung bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. Hauptumfag in Fraukfurt a. 2 15. April, Wee Be 773. Feſt. Nach 
öſterreichiſche Kredit, ſowie in Warſchau. Wiener Eijenbapaktien, welche ſich nicht unweſentlich gehoben haben. Auch Schluß der Borſe fer. Kreditaktten 2944, Lombarden 223, Eltſabethbahn 1494, Staatsbahn 3164, Amerikaner 874 
e ze mae Do Me a 14 habe Lombarden zu 1274 gefucht, jedoch in beſchränktem S288 K b Bas er pro 1882 878. Türken —. Befreil Kreditattien 2944. Oeſtreich 
mſatz. Oeſterre 0 a a5 . ranz. St.⸗B.⸗Aktien 316. 1860er Looſe 833. 1864 EN rden 223. , 
Dffiziell gekündigt! ee 5 und 500 Cinr. Hafer. f ranffurt a. M., 15. April, kene defekten Seeler Amerikaner 87%, Kreditaktien 293% 
Refüfirt: 10,000 Quart pir tus und zwar Schein Nr. 457 und 458. Staatsbahn 316, Lombarden 223}, 1860er Looſe 837, Silber⸗Rente 57%, Eiifhberhbahn 149. eft 
Achlupkurfe, Oeſterreich. Looſe 1860 835 B. do. 1864 571 B. Basriſche Anleihe —. Minerva 495 G. Schle⸗ Wien, 15. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 289, 70, Staatsbahn 331, 00, 1860er Loose 
ſiſche Bank 1185 B. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 1264 G. Oberſchleſiſche Priorltäten 744 B. do. do. 837 B. do 10], 70, 1864er Looſe 124, 30, Galizier 217, 00, Lombarden 233, 00, Napoleons 9, 87 Blau Nach Schlu 
Lit. F. 898 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 95} bz u B. Breslau Schweidnit⸗Freld.] Kreditaktien 288. 90. (Schlußkurſe noch nicht eingetroffen.) i N i 
110 B. Oderſchleſſſche Lit. A. u. C. 175 B. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗ Bahn 873-87 bz u G. Koſel-Oderberg aris, 15. April, Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorrath 1, 172,758,078 (Abnehme 4,852,216), 
1055 bz. Amerikaner 88 bz. Italieniſche Anleihe 554 G. f Portefeuille 500,409, 137 (Zunahme 11,737,159), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 89,055,200 (Zunahme 600.459 
. Notenumlauf 1,343,294,050 (Zunahme 24,177,300), Guthaben des Staatsſchatzes 155,608,280 (Zunahme 1,098,458), 
laufende Rechnungen der Privaten 588,618,496 (Abnahme 17,543,556) Sres. E 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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